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Mnïmie.
p?èu lebft nie burd) meine ®nabe

Unb bein F}errfd)er merb' id) nid)t;
U)anbeln laf uns gleiche Pfabe,
Kngeftd)t 5U Kngeftcpt.

leimmer pülflos Eingegeben,

Siebfte, fdjmiege fd)t»ad) bid} an!

Uns uerînûpft ein frei 23eftreben;

Das id) niemals fned)ten Fann!

Sift mit gleidjem tDert geboren,

UTäbdjen, l^alt ipn tapfer feft!
£ieber geb' id) bid) uerlorcn,
Kls bu bid) entmürb'gen Iä§t.

Sei mein guter Kamerabe,

©ib mir beine ftarfe î}anb!
Du lebft nie burd) meine ©nabe —

Siefen Sdjtuur jum Unterpfanb!
Äarl Renten.

5rn]ïrr auf, biß lerfrn auf!

ie fittb toieber ba, unfere fteinen, gefieberten

Ppfj) greunbe, bie lieben Söget. gn grofjen

©djaren fegein bie ©tare burd) bie ßuft,
unb gefepmäpig umfreifen fie ben Ort, ber

bag te|te Qafjr ipnen jutn ©tanbquartier biente.

©ie retognogjieren ba? ©ebiet unb wägten ifjre
©Bopnung.

©Ber Eat ben ïteinen ©ängera tuot)I gejagt, baff

fie ben Slug unternehmen unb fommen bürfen?
©Boper tniffen fie, ba§ be» ©Binterg ©Jtadjt gebrochen

ift unb bah ber 8en§ nun fein ©Regiment angetreten

hat, trop Faltern ©Binb unb ©Setter?

©Jlahtiebdjen unb ©ehneegtödehen guden perbor,
ber ©eibelbaft fenbet feinen Suft unb am fonnigen
.{rang treibt ba» junge ©rün. gtiegen fummen,
©Rüden tanjen, ein früher Schmetterling gaufeit
burdj bie ßuft unb : grüpting, gritting locfen bie
©Botfen.

©0 macht boep bie genfter auf unb höret ben

gubel ber tinber, toie fie braufjen ihre ©piete
treiben unb jaudjjenb, in quedfitberaer ßuft fid) Dor

innerftem ©Boplgefühle nidjt ju laffen miffen. ©chaut,
mie jebe Kreatur fid) mohlig an ber ©onne bepnt
— eg ift atö fähe man bie Gräfte madjfen. Unb
fie machfen fühlbar.

grüp morgen», memt bie Sommerung faum
angebrochen unb ber ©Ronb noch am Rimmel fleht,
meeft biep ein feltfameg ©efüpt aug bem friebtichen
©eptummer. Sie ßuftgeifter jiepen ein unb aug
burd) ba§ offene genfter unb träufeln ben grüh»
linggfegen in beg ©cpläferg Seele, ßiebe, greunb»
fchaft unb aBoptmotten füllt bag Iperj unb im .topfe
brängt fid) bie gütte guter unb fd)öner ©ebanfen.

gn ben ©liebem jueft bie jChatEraft unb ber gteife

— mer Fönnte bei biefem $rang unb biefer gütte
noch f^tafen!

®a liegt fie benn oor bir, bie traumenbe ©Bett,

in fanfte Dämmerung gehüllt, ©loch fcfjmeigt ber

ßärm beg Xageg, nur bie Sßöget finb mad). ®te
Stmfet fingt ihr füfjeg SRorgenFieb unb freubig jmit=
fhernb grüben bie Sperlinge auf bem Sache.

ülnbadjtgootter ©djauer burchriefett bid); ein
munberbareg ©rofjeg thut fih Dor bir auf. ©in
junger Sag ift Dor bir aufgeftiegen, eine iteuge»
fdjenfte ©panne 3eit jum Schaffen unb jum ©Birten,

jum ßöfen beiner ©tufgabe, jum ©ntgegenreifen ber
©rate. Siefe ftitte, frühe ©Beiheftunbe ift ber SJtor»

genfegen, ber bir ben Sag heiligt, bie Buette, baraug
bu in ber ©titte traft unb ©Bohlfein trinfft.

Sräumerifd) gleitet bein Slid hin über bie Dielen

taufenb genfter, bie nun im blaffen grüFjrot er«

glänzen unb bu fragft Dermunbert : ©Barum fchtiept
She ©ud) ein in bunFte tammera, bah bie tieb=

liehen ßuftgeifter ©uer ßager nicht urnfdjmeben
fßnneit, bah bw ©egen beg frühen Sageg tticljt ju
©ud) heieinftuten, ©ud) bag ôerj erheben unb bie
Seele toeiten Fann ©Barum fdjtteht ghr bie reinfte
traft unb bie ebelfte, frudhtbringenbfte ©rtjebung
aug, bie Such in früher SJiorgenftunbe ungefucht
mit ihrem ©teichtum iiberfcf)ütten mödjte unb bie

Sfm am Sage erfolglog fucht?

Sie genfter auf! bann gehen Don felbft unb
unOermerFt bie Cperjen auf unb traft unb ©Bohl«

fein fhmettt bie ©lieber. ©Bag nü^t eg, bah unfere
©lugen bie grüfjtinggblüten fehen, bah unfere DF)ren
bie Söget fingen hören unb bah toir ben grühtingg«
ruf Don auhen Dernehmen, menn er aug unferem
gttnern heraug nicht jubelnb antmortet? gn ung
felber muh bie treibenbe traft erflehen, in ung
fetber muh eg mögen unb brängen nach ebtem

©Birten, nach frohem, Fräftigem Shun. ©Fur menn
mir ung eing fühlen mit ber ©latur, Derftehen mir
eg auch, ifjre ©aben ju geniehen unb ung ihrer
ju freuen.

Sie genfter auf, bie §erjen aufl
©efepminbe! ©efhminbe!
Ser grüpling pod)t unb Flopft ja fepon —
§ord)t, porept, eg ift fein lieber Son!
©r poc£)t unb Flopfet, ma§ er fann,
©Jlit tleinen Slumenfnofpen an,
©efepminbe, gefepminbe.

Ämafunm.
©ine ©ttauberet bon ©Socatug.

jteiJ (gotttepunj.)

jie mutDotte Sprache ber Sürgermeifterin,
nachhattig unterftüpt Don ber brohenben ©01=

tung ber Dor bem ©tathaufe Derfammetten
©Beiberfchar, brachte ben ©tat auf anbete

©ebanfen. Sie ©Beiber hielten ben fürftlidjen Stb=

gefanbten jmet Sage unb jmei ©lachte auf bem 9lat=
haug gefangen, unb erft alg biefer aug ber ©labt
gebraut mar unb ber tommanbant, ber muhte, bah
£>ülfe ganj nahe mar, berfprocfjen hatte, feinen Unter»
hänbler mehr einjulaffen, gaben ftdj bie mütenben
©Beiber jufrieben. „fjaben alfo bie ©Beiber", mie eg

in bem Südjtein beg fjßräceptorg ber tateinifchen ©chule
in ©öppingen, Saniet Speer, „ber burcp ©djorn»
borffifdpe unb ©öppingifepe ©Beiber gefcpücpterte gal=
tifepe ®apn", Don 1689 peifjt, „meilen ben ©Jlännern
Derboten gemefett, miber granfreich fiep ju mepren,
ben erften ©Infang unb Slufftanb gemacht unb alfo
bie fransöfifepen trieggmetten burcp ©Beibercourage ju
iprem emigen ittupmgebädjtnig niebergetegt morben."

„llnb flugs befept mar ©Ball unb Spor,
©in ©Jlut befeelt fie alle.
Unb fiep! ba jeuept ant Serg pernor
©Jlit lautem Srommelfcpalle
igerr ©Jlélac, mäpnt in feinem ©inn,
©r fei fo gut, al§ fepon barin.

Mr. 11.
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Bündnis.

àà u lebst nie durch meine Gnade

Und dein Herrscher werd' ich nicht;
wandeln laß uns gleiche Pfade,
Angesicht zu Angesicht.

Nimmer hülstos hingegeben,

Liebste, schmiege schwach dich an!

Uns verknüpft ein frei Bestreben;
Das ich niemals knechten kann!

Bist mit gleichem wert geboren,

Mädchen, halt ihn tapfer fest!

Lieber geb' ich dich verloren,
Als du dich entwürd'gen läßt.

Sei mein guter Aamerade,

Gib mir deine starke Hand!
Du lebst nie durch meine Gnade —

Diesen Schwur zum Unterpfand!
Karl Henkell.

Die Fenster auf, die Herzen auf!

ie sind wieder da, unsere kleinen, gefiederten

Freunde, die lieben Vögel, In großen

Scharen segeln die Stare durch die Luft,
und geschwätzig umkreisen sie den Ort, der

das letzte Jahr ihnen zum Standquartier diente,

Sie rekognoszieren das Gebiet und wählen ihre
Wohnung,

Wer hat den kleinen Sängern wohl gesagt, daß

sie den Flug unternehmen und kommen dürfen?
Woher wissen sie, daß des Winters Macht gebrochen

ist und daß der Lenz nun sein Regiment angetreten

hat, trotz kaltem Wind und Wetter?

Maßliebchen und Schneeglöckchen gucken hervor,
der Seidelbast sendet seinen Duft und am sonnigen
Hang treibt das junge Grün, Fliegen summen,
Mücken tanzen, ein früher Schmetterling gaukelt
durch die Luft und: Frühling, Frühling! locken die
Wolken.

So macht doch die Fenster auf und höret den

Jubel der Kinder, wie sie draußen ihre Spiele
treiben und jauchzend, in quecksilberner Lust sich vor
innerstem Wohlgefühle nicht zu lassen wissen. Schaut,
wie jede Kreatur sich wohlig an der Sonne dehnt
— es ist als sähe man die Kräfte wachsen. Und
sie wachsen fühlbar.

Früh morgens, wenn die Dämmerung kaum

angebrochen und der Mond noch am Himmel steht,
weckt dich ein seltsames Gefühl aus dem friedlichen
Schlummer, Die Luftgeister ziehen ein und aus
durch das offene Fenster und träufeln den

Frühlingssegen in des Schläfers Seele. Liebe, Freundschaft

und Wohlwollen füllt das Herz und im Kopfe
drängt sich die Fülle guter und schöner Gedanken.

In den Gliedern zuckt die Thatkraft und der Fleiß
— wer könnte bei diesem Drang und dieser Fülle
noch schlafen!

Da liegt sie denn vor dir, die träumende Welt,
in sanfte Dämmerung gehüllt. Noch schweigt der

Lärm des Tages, nur die Vögel sind wach. Die
Amsel singt ihr süßes Morgenlied und freudig
zwitschernd grüßen die Sperlinge auf dem Dache.

Andachtsvoller Schauer durchrieselt dich; ein
wunderbares Großes thut sich vor dir auf. Ein
junger Tag ist vor dir aufgestiegen, eine
neugeschenkte Spanne Zeit zum Schaffen und zum Wirken,
zum Lösen deiner Aufgabe, zum Entgegenreifen der

Ernte. Diese stille, frühe Weihestunde ist der
Morgensegen, der dir den Tag heiligt, die Quelle, daraus
du in der Stille Kraft und Wohlsein trinkst.

Träumerisch gleitet dein Blick hin über die vielen
tausend Fenster, die nun im blaffen Frührot
erglänzen und du fragst verwundert: Warum schließt

Ihr Euch ein in dunkle Kammern, daß die
lieblichen Luftgeister Euer Lager nicht umschweben
können, daß der Segen des frühen Tages nicht zu
Euch hereinfluten, Euch das Herz erheben und die
Seele weiten kann? Warum schließt Ihr die reinste
Kraft und die edelste, fruchtbringendste Erhebung
aus, die Euch in früher Morgenstunde nngesucht
mit ihrem Reichtum überschütten möchte und die

Ihr am Tage erfolglos sucht?

Die Fenster auf! dann gehen von selbst und
unvermerkt die Herzen auf und Kraft und Wohlsein

schwellt die Glieder. Was nützt es, daß unsere
Augen die Frühlingsblüten sehen, daß unsere Ohren
die Vögel singen hören und daß wir den Frühlingsruf

von außen vernehmen, wenn er aus unserem
Innern heraus nicht jubelnd antwortet? In uns
selber muß die treibende Kraft erstehen, in uns
selber muß es wogen und drängen nach edlem

Wirken, nach frohem, kräftigem Thun. Nur wenn
wir uns eins fühlen mit der Natur, verstehen wir
es auch, ihre Gaben zu genießen und uns ihrer
zu freuen.

Die Fenster auf, die Herzen aufl
Geschwinde! Geschwinde!
Der Frühling pocht und klopft ja schon —
Horcht, horcht, es ist sein lieber Ton!
Er pocht und klopfet, was er kann,
Mit kleinen Blumenknospen an,
Geschwinde, geschwinde.

Amazonen.
Eine Plauderei von Vocatus.

<F°rtseßung.>

ie mutvolle Sprache der Bürgermeisterin,
nachhaltig unterstützt von der drohenden Haltung

der vor dem Rathause versammelten
Weiberschar, brachte den Rat auf andere

Gedanken, Die Weiber hielten den fürstlichen
Abgesandten zwei Tage und zwei Nächte auf dem
Rathaus gefangen, und erst als dieser aus der Stadt
gebracht war und der Kommandant, der wußte, daß
Hülfe ganz nahe war, versprochen hatte, keinen
Unterhändler mehr einzulassen, gaben sich die wütenden
Weiber zufrieden, „Haben also die Weiber", wie es

in dem Büchlein des Präceptors der lateinischen Schule
in Göppingen, Daniel Speer, „der durch Schorn-
dorffische und Göppingische Weiber geschüchterte
gallische Hahn", von 1689 heißt, „weilen den Männern
verboten gewesen, wider Frankreich sich zu wehren,
den ersten Anfang und Aufstand gemacht und also
die französischen Kriegswellen durch Weibercourage zu
ihrem ewigen Ruhmgedächtnis niedergelegt worden,"

„Und flugs besetzt war Wall und Thor,
Ein Mut beseelt sie alle.
Und sieh! da zeucht am Berg hervor
Mit lautem Trommelschalle
Herr Mèlac, wähnt in seinem Sinn,
Er sei so gut, als schon darin.
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SUS er bas Xpor berfcploffen fanb,
@o trollt' iftm'S niept besagen:
Er bropt unb fc^tttur, bas gartge 2attb
gm ©cpnappfacf toegptragen,
©cpidft' ab Xrompeter oftne gapt —
Sie Slntiuort borniert ipm bomSBatt'.

gnbeffen rücfte fcfjnelï perbei
©uffurs am Xonauftranbe, —
Xa legt' er alle ©eget bei
Unb flop mit ©cpimpf unb ©cpanbe.
Xie Xeutfcpen, rüftig pintenbrein,
Verjagten ipn bis pin pm Dtpein.

Xen britten Xag fein granjmamt mar
3m Sanbe ntepr p finben;
Unb in ber Slngft bergap er gar
Stucf) Stuttgart anppnben.
Unb alles fprac^ : XieS banten mir
Xett Sßeibern ©cpornborfs für unb für!"

X>te mutige Sürgermeifterin, grau SInna ®arbara
Süntelin, ftarb 90 gapre alt, ben 20.fftoüember 1741.

SIucp bon ©öppingett, einem tbürttembergifdjen
©täbtcfjen in ber tttäpe beg |>oI)enftaufen§, Wirb, toie
aug bem Xitel beg oben citierten Südjleing bon Xtaniel
Speer erjidjtticp ift, ein folcper einem Stuttgarter
Sibgefanbten gettenber SBeiberaufftanb ergâîjït, ber

bon ber Erbitterung beg SSoIïeg über bie Gattung
ber bamaligen Stuttgarter Regierung jeugt.

Streng genommen nid^t pieper gehörig, aber alg
Setneig für bie Scfjlagfertigïeit ber grauen immer*

pin intereffant finb jtnei anbere SBeiberaufftänbe, bon
benen bie Gprcmif berichtet unb bie mir beg Scperjeg
palber pieper fepen motten, ©g erregten näntlicp, fo
mirb ergäptt, auf ber {leinen gnfel 3té (pr fron*
jöfifcpen probing Poitou gepörig) 1771 bie SEBeiber,

„meil ber ißreig bon einem Dcpfenfopf um etiicpe

Soug erpöpt morben, einen bergïeicpen Siufftanb, baff

bon ipnen fogar ber Stabtbiener, ber ben ißreig an*

fcplagen fottte, umg Seben gebradjt mürbe." „Sßer
fottte fo etmag bermuten?" fügt ber Epronift bei

unb fäprt bann fort: „Ein SBeiberaufftanb p ttlancp
patte freilidE) micptigere llrfacpett p Erunbe, fo uu»

gerecpt fie aucp mareu. $ag teure unb fcplecpte SSrot

jagte ungefäpr 4000 SSeiber in Itarnifcp, rnelcpe

perft einen niept geringen Xumult erregten, gpre
getreuen (Depütfen gaben fiep natürtiep aud) bap,
unb fo mürbe ber Slufrupr unb ßärnten immer att*

gemeiner. Sttian mupte fogar bie ©arnifon p ben

SBaffen greifen laffen; unb bie ©eneralpäepter teilten
beträepttiepe Summen aug, um bie aufgebraepten SBeiber

p befänftigen unb ben Särmen p ftitten. Xer fßöbet

jerbradp bie Xpüren beg 3«<ptpaufeg ber lieberticpen

Xirnen, fepte folepe in greipeit, ptünberte bag ®orn=

magajin ber Stabt, riffen bag fjaug unb ben ©arten
beg ißotigeilieutenantg nieber, unb raubte beffett SJteu*

bieg. 9licptg tonnte fie ftitten, big ber Stagiftrat pin
unb mieber ©algen aufriepten lieft mit ber Xropung,
bie erften 9Infüprer baran pängen p taffen. XieS

mar freilicp bag befte SDtittel."

fommen mir nun p einzelnen grauen, bie bag

Srieggpanbmerf ben SESerfen beg griebeng borpgen.
|tier liefert ung granfreiep 33eifpiele bon Slut

Xapferfeit bei grauen, gm fünften gaprpunbert be*

gegnet ung bie pi. © e n o b e b a, geboren p üftanterreg

bei ißarig unb bom Sifcpof ©ermain bon Slujerreg

pr SIblegung beg ©elübbeg emiger gungfraulicpteit
oerantafjt. SSor ipr beugte fiep ber fmnnenfönig
Sittila, mie er fiep bor bem fßapfte gebeugt patte,
unb ipr Eintreten rettete fßarig. 3epn gaprpunberte
fpäter rettete eine anbere gungfrau, g e a n n e

b ' 21 r c, granfreiep bon fcpmäplicper Unterjocpungburcp
bie Engtänber. geanne b'SIrc, genannt bie gungfrau
bon Drleang, geboren 1410 in bem totpringifepen
Xorfe Xomremp an ber SJtofel alg Xoepter eprbarer
Sanbteute, bertaufepte auf götttiepen SSefepl ben Birten*
ftab mit bem Sepmerte, entfepte 1429 Drleang unb

füprte ben bamaligen Xauppin Sari VII. pr frö*
nung naep îipeimg. Son Eompiègne aug geriet fie

in bie ©efangenfepaft ber 33urgunber, rnelcpe fie ben

Englänbern in fßouen auglieferten. £>ier marb ipr
alg angebücper Seperin unb gauberin ber fßropp
gemad)t unb fie mürbe am 30. 3Jlai 1431 berbrannt.
Sari lieft ipren ißrojeft rebibieren, ipre Unfcpulb aug*

fpreepen unb ipre gamilie in ben Slbelgftanb erpeben.

3u üiouen unb Drleang mürben bem tapferen Siäbcpen,

meldjeg, feine gapne fcpmingenb, mit bem Sepmerte
in ber gauft bie geinbe granfreiepg ju paaren trieb,

Xenfmäler gefept. gpre romantifipe ©efepiepte ber*
perrlicpte bie Xicptfunft unb eg ift befonberg Scpitter,
ber ung ein ibealeg 33ilb ber ^telbin entmirft, mit
ber Slbfiipt, ipr Stnbenfen rein unb unbefleift p
überliefern, gn feinem „SRäbcpen bon Drleang"
fingt nämlicp ber Xicpter:

„$aS eble 33ilb ber ÛJJÎcnfcpbeit p oerpôpnen,
3nt tiefften ©taube mälste biep ber ©pott;
Srieg fiiprt ber 2Bip auf emig mit bem ©cpötten,
Er glaubt niept an ben Enget unb an @ott;
Xem §er^en mill er fein ©cpäpe rauben,
2>en SÖapn beïriegt er unb beriefst ben ©tauben.

Xodp, toie bu felbft, ans finblicpcm ©efcplecpte,
©elbft eine fromme ©cpäferin, mie bu,
ffteiept bir bie Xicptfunft ipre ©ötterreepte,
©djmingt fiep mit bir ben etn'gen ©ternen p.
SJÎit einer ©torie pat fie biep umgeben,
Xicp fcpuf bas £>erä, bu mirft unfterblicp leben.

Es liebt bie SBelt, bas ©traplenbe p fepmärjen
Unb bas Erpabetie in ©taub p jiepti ;

Xo^ fiircpte nid)t Es gibt noep fepöne öetjen,
Xie für bas §ope, §errlicpe entglüpn.
Xen lauten SKarft mag üJiomuS unterpalten,
©in ebler ©inn liebt eblere ©eftalten."

(gortfefurig folg'.)

Jur Eßfiu-m ïrjr ^rtitkrttten.
3m ©aale ber neuen Sftäbcpenfcpule in Sern tarnen

Xienstag abenbs biejenigen pfammen, bie auf bie bier
Vortrüge ber §erren Srofefforen b. ©peper, ©aule, Oettli
unb §iltp pin gerne praftifdpe bauernbe Üiefultate fäpen.
§err Ifßrofeffor DettU prafibierte bie Serfammlung unb
fprabp einer gtoei= ober biermöcpentlicpen Serfammlung
ber fiep für biefe grage intereffierenben afabentifepen
Sreife ber berfepiebenen gatultäten bas SBort. §err Srof.
b. ©peper entmiefette fobann bie Sebeutung unb ben
SÜBert ber prineipietten, bollftänbigen ©ntpaltfamteit. 2Ber
biefetbe niept nur bom perfönlicpen ©tanbpunfte, fonbern
bon bemjenigen bes allgemeinen SBopIs betraeptet, mer
ipre ppgieinifcpe, moralifepe, friminaliftifcpe, ijfonomifcpe,
fociale Seite ftubiert, ber fept fiep leiept über bie bon
einigen Stebnern angefüprten ©rünbe Heiner Unannepm=
lidjfeiten pinmeg, bie bie oottftänbige ©ntpaltfamteit in
unferer peutigen ©efellfcpaft noep bringen tann. §err
Srofeffor Sronegger ftellt fiep teinestoegs auf ben Sobett
ber bollftänbigen ©ntpaltfamteit; er fpriept fiep aber fepr
gegen ben gerabe pier in Sern reept füplbar perrfcpenbeit
gefeltfcpaftliepen Xrintjmang aus; felbft bie miffenfcpaft=
liepen Sereinigungen merben alle im 2BirtSpaufe abge=
palten; pierin fiept er gerne eine Pieform. §err 3our=
nalift ©erber betont, bafe bie grope QJÎeprgapI meniger
bes Slltopoles, als ber ©efelligfeit megen bas SBirtSpauS
auffuepe, berlangt bon einem Slbftinenjbereine ®elegeti=
peit ju altopollofer ©efelligfeit unb ©rpolung bei ©piel
in berfepiebenfter gorrn. Xie ©rünbung foleper 2otati=
täten erfepeint §errti Xr. ©. 3orbi als bie mieptigfte
Slapnapme. Sie mürbe eine allfeitige Xeilnapme fämt=
lieper Greife ermoglidjen. Xurcp eine fefte Spofition mürbe
fie bie befte Dppofition bitbeu. ©ie böte bte ©elegenpeit,
bie Sorteile ber Slbftinenj tpeoretifcp unb praftifcp ju
ftubiereu. SBopI bie nteiften ber ©tubierenben ber 3tte=

bigin mürben eine folepe Bofalität in ber Säpe bes 3nfel=
fpitals unb ber neuen epentifepen unb pppfiologifepen Sn=
ftalten in ber Süplftrape begrüpen, menn fie bort opne
Sttopoltrintsmang ettoas geniepen, in einer 3b>ifcpen=
ftunbe Xagespreffe ober gaeplitteratur lefen ober mit
Kollegen fiep unterpalten tonnten. Einer folepen tnopl*
tpätigen ©inrieptung mürben borerft aucp bie Uniberfitäts=
bepörben, bie ErjiepungSbirettion unb bie Regierung (311=

topotäepntel) moplmottenbe SHitmirtung niept berfagen.
Stuf bie ©inlabuttg bon §errn Sßrofeffor Dettli pin

feprieben fiep 10 Ißerfonen (morunter 2 ijSrofefforen, 3
©tubierenbe, 1 Xame) für bie oottftänbige ©ntpaltfam=
teit, 11 öerrett unb eine Xame als greunbe ber Seme*
gung ein. Son biefen Pionieren mirb nun bas toeitere
Sorgepen ju ermarten fein.

(grünfrrf ßranhenmotrilienmaßaiini; I

Xiefen Dluf erpebt Xr. Eufter in ben „©eptoeijerifdjen
Slättern für ©efunbpeitspflege". Er fepreibt: Es fottte
in ber Xpat feine eingige Drtfepaft ejiftieren, in meleper
niept eine öffentliepe Sammlung bon ©egenftänben für
beffere StuSüPung perfönlicper Sranfenpflege bes Einjel*
ftepenben mie in ben gamilien unentgeltlicp ober gegen
geringe OJliete ben ©emeinbeangepörigett jur Serfügung
ftepen mürbe. Unter befonberen Serpältniffen tonnen fiep
auep meprere Heinere Drte gu gemeinfamer Einfüprung
ber in grage ftepenben guftitution bereinigen. SBir
riepten piemit namentliep einen mannen Slppett an bie
Drtsgefunbpeitsbepörben, für metepe ja utifere geitfeprift
bon biefem 3apre an fomopl ein anregenbeS, als aucp
mieber angeregtes Drgan fein foil, fie inöcpten in allen
ben ©emeinben, ju ©tabt unb Sanb, mo noep fein
Eranfenmobilienmagajin ejiftiert, etiergifcl) bie §anb an*
legen ju balbigfter Slusfüttung ber reept füplbaren Süete.
©ie tonnen fibp baburdp bas Serbienft ermerben, mit
niept fepr beträeptlicpen Soften ein bem allgemeinen SBopl
ber ©emeinbegenoffen, bie nerpflegt merben miiffen, mie

ber gejunben, toelepen bie päuslicpe Sranfenpflege ob=

liegt, jumal ber unbemittelten Staffen, fepr bienlidjcs
SBerf grt fepaffen.

©in Binfadje» X|auetniItBl.
§eifees äBaffer ift eines ber einfaipfteti, bespatb mopl

aucp menigft beachteten unb boöp bortrefflidjften .Heilmittel
in ntaneperlei Seiben, bas fiep noep befonberS baburd)
empfiehlt, bap es faft immer unb überall ju paben ift.
@o j. S. tann man Sopffcpmerj in bieten gälten mit
einem giemlicp peipen, aber furzen gupbab, unter gleid)*
geitiger Slnmenbung bon Heipmafferumfcplägen im Sacfen,
bertreiben, unb ein in peipeS SBaffer getaucpteS uttb rafep
auSgemunbeneS Hatibtucp, bei gaptu ober neuralgifdpen
©epmerjen aufgelegt, berfepafft in ber Segel balbige 2in=
berung. ©elbft bei fo gefäprlicpen Srantpeiten toie ©roup
ift peipes SEBaffer oft bon günftigem, ©rleicpterung f^af=
fenbem Einftup, menn man einen glanettftreifen ober eine
ber 2änge nad; jufammettgelegte ©erbiette in basfelbe
taucht, rafep ausmittbet unb fo peip um ben Hals bes
Sranfen legt, als es ertragen p merben oermag. Xrinft
man reiepliep peipes SBaffer etma eine palbe ©tunbe
bor bem ©cplafengepen, fo betoäprt es fiep trefflich gegen
Serftopfungen unb übt eine berupigenbe SBirfung auf
ben ÜJtagen aus; ein Secper bott baoon getrunfen fofort
naep bem Stufftepen am Slorgen unb bor bem grüpftücf,
ift eines ber beften Slittel gegen Slagenfepmäepe unb Ser=
bauungsftörungen.

Das 3frau5tt ffjun.
3»i< <§d)»oe&ftt #ffa gtpelfott abfolbierte bas juri=

ftifepe ©taatsepamen an ber Unioerfität Upfala in Iateini=
feper ©praepe.

§für 22jäptige freue Jeifung bes SBaifenpaufes ber
Slatrofenfinber in Xieppe (granfreiep) erpielt ©cpmefter
Elifabetp bas Sreuj ber franjofifepen ©prenlegion.

3>ie Königin »on @riedjenfanb ift Sroteftorin eines
grauenbereins, ber fiep bie Sefferung meibtieper @traf=
gefangener pr Slufgabe ftettt unb biefe im ©efängnis
befuept.

gu §ot»a (Slmerifa), inmelepem Staate bie grauen
gattg gleidtbereeptigt mit ben Sttiännern finb, geigen fie fid)
ungemein regfam. ©o ift 3Jlip getittie tttoperS, eine ber
tüeptigften ©ütermaHerinnen unb pgleiep Sorfipenbe bes
11. Xiftrifts für bie 2BeltauSftettung in ©picago. Son ben
Slitgliebern bes gobaer Sereins mirb ein gimmer bes
grauengebäubes auf ber ©picagoer SBeltauSftettuug be=

foriert merben. — Slip Slarp S. Satt pat bie gröpteit
Erfolge mit Serfieperungsmefen. — Slip Eicpelberger
nimmt als Slrgt eine peroorragenbe ©tettung ein. — Slip
Senalbp ift einer ber gefuepteften Stbbotaten.

Rieben gräutein ertalfen etur ^rcisaus-
f(prei6ttng in meibliepen Hanbarbeiten für bie Santone
gug, Uri, ©epmpj, Untermalben unb 2uprn. Xiefelbe
erftreeft fiep auf alle Erjeugniffe päuslicpen tunftfleipeS,
Hanbarbeiten im eigentlicpen Sinne, Sroberien jeber Slrt,
giletfticfereien, ©triefereien, Hölctt'/ ifßpantafiearbeiten,
funftinbuftriette Strbeiten, geiepnungen, Slalereien unb
plaftifcpe Slrbeiten jeber Slrt, fotoie SBäfcpegegenftänbe.
Sei ber ^reiSberteilung merben bie ©üte ber 3luSfüp=
rung, fotoie ber in ber Slrbeit pm Slusbrucf fommenbe
©efepmad mapgebenb fein. Es merben ©elbpreife unb
filberne Slebaitten ausgeteilt.

§n jüngfler 3eit ift in einigen Äfäbfen ^lufttanbs
bet ©ebanfie rege geworben, bie ©inrieptung toeiblicper
Ejprepboten, äpnlicpbenXienftmannSinftituten, p treffen.
Soranfipreitet pieritt bie ©tabt äBarfcpau, mo eine Uitter=
ttepnterin, grau SBanba ffmiatfomsfa, im Segriff ftept,
eine berartige ©inrieptung ins 2eben p rufen. Sin allen
ißläpen unb belebten ©trapeneefen merben fünftig auper
ben Xienftmänttern aup meiblidpe Eprepboten, mit Stecp=
fepilb unb Stummer berfepen, pr Serfügung bes boten=
bebürftigen ipublifums ftepen.

„$(pttteijet-Anteilen". 3m ganuar 1892 bilbete fid)
in ©enf ber „grauenberein ber Slmeifen". Xer Sereitt
gerfättt in ©eftionen bon je 15 Slitgliebern mit einer
Sammlerin an ber ©pipe, gebe« Stitglieb ober jebe
„Stmeife" berpflieptet fiep, jäprlicp pei Meibungsftüefe
anjufertigen; biefelben merben ber Sammlerin übergeben,
melcpe mit Hülfe ber ©eftionSborftänbe beren Serteiluttg
unter bie bebürftigen gamilien ber ©tabt bemerfftettigt.
Xiefes in ©enf gegebene Seifpiel fanb Saepapmung in
SlorgeS, 2aufanne, güriep unb ber Serein napm bespalb
bie Sepicpnung ,,©d)meipr=3Imeifen" an. Er gäplt gegen=
märtig 633 Slitglieber, bie im gapre 1892 1194 £lei=
bungsftüefeoerfertigten. Xurcp biefen gemeinnüpigenSereiu
mürbe manep junges Stäbepen pr Slrbeitsliebe peran=
gepgen uttb anberfeits tourbe in bieten armen gamilien
tttanepe Xprätte getroefnet. XaS ©entralfomitee mirb gegen=
märtig präfibiert burcp grt. 31. ©atnpert, rue de Ganges
5, ©enf.

gant Angab* bes Stahes „eigar anb Xo6acco
|5orfb" ift in ©nglanb bie gapl ber Xamen, rnelcpe
rauepen, int ftarfen Slnmacpfen begriffen. Sltterbings be*
oorjugett bie ettglifepen Xamen parfümierte ©igaretteu
unb eine grope gabrif in Sirmingpant pat fiep ausfcpliep=
liep ber HerfHttung biefer ©pecialität gemibrnet.

|»ic ftüritidj geftotbene gtatt Sannt) X'Stiptattenter
pat 100,000 gr. oerntaept mit bem gmeefe, aus ben ginfett
ber ©umme bebürftige SefonoaleScenten ber ©tabt Seiten*
bttrg p unterftiipen.
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Als er das Thor verschlossen fand,
So wollt' ihm's nicht behagen:
Er droht und schwur, das ganze Land
Im Schnappsack wegzutragen,
Schickt' ab Trompeter ohne Zahl —
Die Antwort donnert ihm vom Wall'.

Indessen rückte schnell herbei
Sukkurs am Donaustrande, —
Da legt' er alle Segel bei
Und floh mit Schimpf und Schande.
Die Deutschen, rüstig hintendrein,
Verjagten ihn bis hin zum Rhein.

Den dritten Tag kein Franzmann war
Im Lande mehr zu finden;
Und in der Angst vergaß er gar
Auch Stuttgart anzuzünden.
Und alles sprach: Dies danken wir
Den Weibern Schorndorfs für und für!"

Die mutige Bürgermeisterin, Frau Anna Barbara
Künkelin, starb 90 Jahre alt, den 20. November 1741.

Auch von Göppingen, einem württembergischen
Städtchen in der Nähe des Hohenstaufens, wird, wie
aus dem Titel des oben citierten Büchleins von Daniel
Speer ersichtlich ist, ein solcher einem Stuttgarter
Abgesandten geltender Weiberaufstand erzählt, der

von der Erbitterung des Volkes über die Haltung
der damaligen Stuttgarter Regierung zeugt.

Streng genommen nicht hieher gehörig, aber als
Beweis für die Schlagfertigkeit der Frauen immerhin

interessant sind zwei andere Weiberaufstände, von
denen die Chronik berichtet und die wir des Scherzes

halber hieher setzen wollen. Es erregten nämlich, so

wird erzählt, auf der kleinen Insel R6 (zur
französischen Provinz Poitou gehörig) 1771 die Weiber,
„weil der Preis von einem Ochsenkopf um etliche

Sous erhöht worden, einen dergleichen Aufstand, daß

von ihnen sogar der Stadtdiener, der den Preis
anschlagen sollte, ums Leben gebracht wurde." „Wer
sollte so etwas vermuten?" fügt der Chronist bei

und fährt dann fort: „Ein Weiberaufstand zu Nancy
hatte freilich wichtigere Ursachen zu Grunde, so

ungerecht sie auch waren. Das teure und schlechte Brot
jagte ungefähr 4000 Weiber in Harnisch, welche

zuerst einen nicht geringen Tumult erregten. Ihre
getreuen Gehülfen gaben sich natürlich auch dazu,
und so wurde der Aufruhr und Lärmen immer
allgemeiner. Man mußte sogar die Garnison zu den

Waffen greifen lassen; und die Generalpächter teilten
beträchtliche Summen aus, um die aufgebrachten Weiber

zu besänftigen und den Lärmen zu stillen. Der Pöbel
zerbrach die Thüren des Zuchthauses der liederlichen
Dirnen, setzte solche in Freiheit, plünderte das

Kornmagazin der Stadt, rissen das Haus und den Garten
des Polizeilieutenants nieder, und raubte dessen Meubles.

Nichts konnte sie stillen, bis der Magistrat hin
und wieder Galgen aufrichten ließ mit der Drohung,
die ersten Anführer daran hängen zu lassen. Dies
war freilich das beste Mittel."

Kommen wir nun zu einzelnen Frauen, die das

Kriegshandwerk den Werken des Friedens vorzogen.
Hier liefert uns Frankreich Beispiele von Mut

Tapferkeit bei Frauen. Im fünften Jahrhundert
begegnet uns die hl. Gen o vev a, geboren zu Nauterres
bei Paris und vom Bischof Germain von Auxerres

zur Ablegung des Gelübdes ewiger Jungfräulichkeit
veranlaßt. Vor ihr beugte sich der Hunnenkönig

Attila, wie er sich vor dem Papste gebeugt hatte,
und ihr Eintreten rettete Paris. Zehn Jahrhunderte
später rettete eine andere Jungfrau, Jeanne
d'Arc, Frankreich von schmählicher Unterjochung durch
die Engländer. Jeanne d'Arc, genannt die Jungfrau
von Orleans, geboren 1410 in dem lothringischen

Dorfe Domremy an der Mosel als Tochter ehrbarer
Landleute, vertauschte auf göttlichen Befehl den Hirtenstab

mit dem Schwerte, entsetzte 1429 Orleans und

führte den damaligen Dauphin Karl VII. zur
Krönung nach Rheims. Von Compiàgne aus geriet sie

in die Gefangenschaft der Burgunder, welche sie den

Engländern in Rouen auslieferten. Hier ward ihr
als angeblicher Ketzerin und Zauberin der Prozeß
gemacht und sie wurde am 30. Mai 1431 verbrannt.
Karl ließ ihren Prozeß revidieren, ihre Unschuld
aussprechen und ihre Familie in den Adelsstand erheben.

Zu Rouen und Orleans wurden dem tapferen Mädchen,

welches, seine Fahne schwingend, mit dem Schwerte
in der Faust die Feinde Frankreichs zu Paaren trieb,

Denkmäler gesetzt. Ihre romantische Geschichte
verherrlichte die Dichtkunst und es ist besonders Schiller,
der uns ein ideales Bild der Heldin entwirft, mit
der Absicht, ihr Andenken rein und unbefleckt zu
überliefern. In seinem „Mädchen von Orleans"
singt nämlich der Dichter:

„Das edle Bild der Menschheit zu verhöhnen.
Im tiefsten Staube wälzte dich der Spott;
Krieg führt der Witz auf ewig mit dem Schönen,
Er glaubt nicht an den Engel und an Gott;
Dem Herzen will er sein Schätze rauben,
Den Wahn bekriegt er und verletzt den Glauben.

Doch, wie du selbst, aus kindlichem Geschlechte,
Selbst eine fromme Schäferin, wie du,
Reicht dir die Dichtkunst ihre Götterrechte,
Schwingt sich mit dir den ew'gen Sternen zu.
Mit einer Glorie hat sie dich umgeben.
Dich schuf das Herz, du wirst unsterblich leben.

Es liebt die Welt, das Strahlende zu schwärzen
Und das Erhabene in Staub zu ziehn;
Doch fürchte nicht! Es gibt noch schöne Herzen,
Die für das Hohe, Herrliche entglühn.
Den lauten Markt mag Momus unterhalten,
Ein edler Sinn liebt edlere Gestalten."

«Fortsetzung folg'.)

Zur Reform der Trinkfitten.
Im Saale der neuen Mädchenschule in Bern kamen

Dienstag abends diejenigen zusammen, die auf die vier
Vorträge der Herren Professoren v. Speyer, Gaule, Oettli
und Hilty hin gerne praktische dauernde Resultate sähen.
Herr Professor Oettli präsidierte die Versammlung und
sprach einer zwei- oder vierwöchentlichen Versammlung
der sich für diese Frage interessierenden akademischen
Kreise der verschiedenen Fakultäten das Wort. Herr Prof.
v. Speyer entwickelte sodann die Bedeutung und den
Wert der principiellen, vollständigen Enthaltsamkeit. Wer
dieselbe nicht nur vom persönlichen Standpunkte, sondern
von demjenigen des allgemeinen Wohls betrachtet, wer
ihre hygieinische, moralische, kriminalistische, ökonomische,
sociale Seite studiert, der setzt sich leicht über die von
einigen Rednern angeführten Gründe kleiner Unannehmlichkeiten

hinweg, die die vollständige Enthaltsamkeit in
unserer heutigen Gesellschaft noch bringen kann. Herr
Professor Kronegger stellt sich keineswegs auf den Boden
der vollständigen Enthaltsamkeit; er spricht sich aber sehr
gegen den gerade hier in Bern recht fühlbar herrschenden
gesellschaftlichen Trinkzwang aus; selbst die wissenschaftlichen

Vereinigungen werden alle im Wirtshause
abgehalten; hierin sieht er gerne eine Reform. Herr Journalist

Gerber betont, daß die große Mehrzahl weniger
des Alkoholes, als der Geselligkeit wegen das Wirtshaus
aufsuche, verlangt von einem Abstinenzvereine Gelegenheit

zu alkoholloser Geselligkeit und Erholung bei Spiel
in verschiedenster Form. Die Gründung solcher Lokalitäten

erscheint Herrn Dr. E. Jordi als die wichtigste
Maßnahme. Sie würde eine allseitige Teilnahme sämtlicher

Kreise ermöglichen. Durch eine feste Position würde
sie die beste Opposition bilden. Sie böte die Gelegenheit,
die Vorteile der Abstinenz theoretisch und praktisch zu
studieren. Wohl die meisten der Studierenden der
Medizin würden eine solche Lokalität in der Nähe des Jnsel-
spitals und der neuen chemischen und physiologischen
Anstalten in der Bühlstraße begrüßen, wenn sie dort ohne
Alkoholtrinkzwang etwas genießen, in einer Zwischenstunde

Tagespresse oder Fachlitteratur lesen oder mit
Kollegen sich unterhalten könnten. Einer solchen
wohlthätigen Einrichtung würden vorerst auch die Universitätsbehörden,

die Erziehungsdirektion und die Regierung
(Alkoholzehntel) wohlwollende Mitwirkung nicht versagen.

Auf die Einladung von Herrn Professor Oettli hin
schrieben sich 10 Personen (worunter 2 Professoren, 3
Studierende, 1 Dame) für die vollständige Enthaltsamkeit,

11 Herren und eine Dame als Freunde der Bewegung

ein. Von diesen Pionieren wird nun das weitere
Vorgehen zu erwarten sein.

Gründet Krankenmobilienmagazine!
Diesen Ruf erhebt Dr. Custer in den „Schweizerischen

Blättern für Gesundheitspflege". Er schreibt: Es sollte
in der That keine einzige Ortschaft existieren, in welcher
nicht eine öffentliche Sammlung von Gegenständen für
bessere Ausübung persönlicher Krankenpflege des
Einzelstehenden wie in den Familien unentgeltlich oder gegen
geringe Miete den Gemeindeangehörigen zur Verfügung
stehen würde. Unter besonderen Verhältnissen können sich

auch mehrere kleinere Orte zu gemeinsamer Einführung
der in Frage stehenden Institution vereinigen. Wir
richten hiemit namentlich einen warmen Appell an die
Ortsgesundheitsbehörden, für welche ja unsere Zeitschrift
von diesem Jahre an sowohl ein anregendes, als auch
wieder angeregtes Organ sein soll, sie möchten in allen
den Gemeinden, zu Stadt und Land, wo noch kein
Krankenmobilienmagazin existiert, energisch die Hand
anlegen zu baldigster Ausfüllung der recht fühlbaren Lücke.
Sie können sich dadurch das Verdienst erwerben, mit
nicht sehr beträchtlichen Kosten ein dem allgemeinen Wohl
der Gemeindegenossen, die verpflegt werden müssen, wie

der gesunden, welchen die häusliche Krankenpflege
obliegt, zumal der unbemittelten Klassen, sehr dienliches
Werk zu schaffen.

Ein einfaches Hausmittel.
Heißes Wasser ist eines der einfachsten, deshalb wohl

auch wenigst beachteten und doch vortrefflichsten Heilmittel
in mancherlei Leiden, das sich noch besonders dadurch
empfiehlt, daß es fast immer und überall zu haben ist.
So z. B. kann man Kopfschmerz in vielen Fällen mit
einem ziemlich heißen, aber kurzen Fußbad, unter
gleichzeitiger Anwendung von Heißwasserumschlägen im Nacken,
vertreiben, und ein in heißes Wasser getauchtes und rasch
ausgewundenes Handtuch, bei Zahn- oder neuralgischen
Schmerzen aufgelegt, verschafft in der Regel baldige
Linderung. Selbst bei so gefährlichen Krankheiten wie Croup
ist heißes Wasser oft von günstigem, Erleichterung
schaffendem Einfluß, wenn man einen Flanellstreifen oder eine
der Länge nach zusammengelegte Serviette in dasselbe
taucht, rasch auswindet und so heiß um den Hals des
Kranken legt, als es ertragen zu werden vermag. Trinkt
man reichlich heißes Wasser etwa eine halbe Stunde
vor dem Schlafengehen, so bewährt es sich trefflich gegen
Verstopfungen und übt eine beruhigende Wirkung auf
den Magen aus; ein Becher voll davon getrunken sofort
nach dem Aufstehen am Morgen und vor dem Frühstück,
ist eines der besten Mittel gegen Magenschwäche und
Verdauungsstörungen.

Was Frauen thun.
Ite Schwedin Klsa Kchelson absolvierte das

juristische Staatsexamen an der Universität Upsala in lateinischer

Sprache.
Mr 22jährige treue Leitung des Waisenhauses der

Matrosenkinder in Dieppe (Frankreich) erhielt Schwester
Elisabeth das Kreuz der französischen Ehrenlegion.

Iie Königin von Griechenland ist Protcktorin eines
Frauenvereins, der sich die Besserung weiblicher
Strafgefangener zur Aufgabe stellt und diese im Gefängnis
besucht.

In Jova (Amerika), in welchem Staate die Frauen
ganz gleichberechtigt mit den Männern sind, zeigen sie sich

ungemein regsam. So ist Miß Jennie Royers, eine der
tüchtigsten Gütermaklerinnen und zugleich Vorsitzende des
11. Distrikts für die Weltausstellung in Chicago. Von den
Mitgliedern des Jovaer Vereins wird ein Zimmer des
Frauengebäudes auf der Chicagoer Weltausstellung
dekoriert werden. — Miß Mary A. Ball hat die größten
Erfolge mit Versicherungswesen. — Miß Eichelberger
nimmt als Arzt eine hervorragende Stellung ein. — Miß
Kenaldy ist einer der gesuchtesten Advokaten.

Sieben Juger IîrSnlein erlassen eine Preisausschreibung

in weiblichen Handarbeiten für die Kantone
Zug, Uri, Schwyz, Unterwalden und Luzern. Dieselbe
erstreckt sich auf alle Erzeugnisse häuslichen Kunstfleißes,
Handarbeiten im eigentlichen Sinne, Broderien jeder Art,
Filetstickereien, Strickereien, Häkelei, Phantastearbeitcn,
kunstindustrielle Arbeiten, Zeichnungen, Malereien und
plastische Arbeiten jeder Art, sowie Wäschegcgenstände.
Bei der Preisverteilung werden die Güte der Ausführung,

sowie der in der Arbeit zum Ausdruck kommende
Geschmack maßgebend sein. Es werden Geldpreise und
silberne Medaillen ausgeteilt.

In jüngster Zeit ist in einigen Städten Wnßlands
der Gedanke rege geworden, die Einrichtung weiblicher
Expreßboten, ähnlich den Dienstmannsinstituten, zu treffen.
Voran schreitet hierin die Stadt Warschau, wo eine
Unternehmerin, Frau Wanda Kwiatkowska, im Begriff steht,
eine derartige Einrichtung ins Leben zu rufen. An allen
Plätzen und belebten Straßenecken werden künftig außer
den Dienstmännern auch weibliche Expreßboten, mit Blechschild

und Nummer versehen, zur Verfügung des botcn-
bedürstigen Publikums stehen.

„Schweizer-Ameisen". Im Januar 1892 bildete sich
in Genf der „Frauenverein der Ameisen". Der Verein
zerfällt in Sektionen von je 15 Mitgliedern mit einer
Sammlerin an der Spitze. Jedes Mitglied oder jede
„Ameise" verpflichtet sich, jährlich zwei Kleidungsstücke
anzufertigen; dieselben werden der Sammlerin übergeben,
welche mit Hülfe der Sektionsvorstände deren Verteilung
unter die bedürftigen Familien der Stadt bewerkstelligt.
Dieses in Gens gegebene Beispiel fand Nachahmung in
Morges, Lausanne, Zürich und der Verein nahm deshalb
die Bezeichnung „Schweizer-Ameisen" an. Er zählt
gegenwärtig 633 Mitglieder, die im Jahre 1892 1194
Kleidungsstücke verfertigten. Durch diesen gemeinnützigenVerei»
wurde manch junges Mädchen zur Arbeitsliebe
herangezogen und anderseits wurde in vielen armen Familien
manche Thräne getrocknet. Das Centralkomitee wird
gegenwärtig präsidiert durch Frl. A. Gampert, ruo à«z dangen
S, Genf.

Fant Angabe des Mattes „Kigar and Fobacco
World" ist in England die Zahl der Damen, welche
rauchen, im starken Anwachsen begriffen. Allerdings
bevorzugen die englischen Damen parfümierte Cigarette»
und eine große Fabrik in Birmingham hat sich ausschließlich

der Herstellung dieser Specialität gewidmet.
Die kürzlich gestorbene Iran Zianny F'Kpplattenier

hat 100,000 Fr. vermacht mit dem Zwecke, aus den Zinsen
der Summe bedürftige Rekonvalescenten der Stadt Neuenburg

zu unterstützen.
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3>as îSureau Oes „fgweijerildjen jUationalliomitees
bes internationalen ^unites ber 3ireunbinnen junger
Hläbdjen" gnt ait hie S3unbe§berfammlung eine ©ingnbe
gerichtet, in tuetcfjer eine Dteoifion be® 2lrt. 31 ber Söun=

besoerfaffung in bent Sinne oerlangt Wirb, bay bie ©e=
'

feggebung über bas 2Birtfd)aft®Wcfen in bie Kompeteng ;

be® 23unbe§ gelegt Werbe. Sie ©ingabc fufet auf einer
lörofgüre Bon Pfarrer (friebrig .öagtt, betitelt: „2ßie
ftet)t e§ niit ben KeEnerinnen in focialer unb cfjriftlidjer
23egiegung?" ©S luerbeit in berfetben gauptfäglid) fol=
geitbe Poftulate aufgeftellt: söerücffigtigung ber KeEne»
rinnen im 3iugetag®; ober im (fabrifgefefe, Sgliefeung
ber äßirtfgaften an Sonntag=äIormittagen unb frühere
Sgliefeung berfelben be® 3tagt®, enbtig eine ©rgögung
be® 3ulaffunfl0alter§ juin Söerufe ber KeEnerinnen.
33on 847 fgweigerifgeuPoftbenmtenbcrS3ureau);I. Klaffe

fitib 51 toeiblid)eit @efd)led)t®.

„ 435 JBeamten ber SSureauj II. Kl. 52 tueibl. @efd)l.

„ 1354 „ „ „ III. „ 340 „
„ 1751 Slbtagegaltern fittb 333 „ „
„ 2910 23ebienfteten „ 62 „ „

Slon 7288 ^Beamten unb föebienfteten 838 „ „

ÏÏ)BtbIicJjE Joribilöunp.
An bio Aoftc'it für ADljallnttg bos jmoiton Stog-

nnb Aans^altuugsfinrfos für ben Söegirf Sierftein tnirb
ein Soeitrag Bon fyr. 100 au® bent Krebit „SlEgemeitte
lanbwirtfgaftlige 3)oetfe" betoiEigt.

3>te $og- unb Jamigattungsfdjufe im |>djfofi
Itaffigou am fgunerfee, bie am 15. SOiärg eröffnet toirb,
fgeint profperiereti gu tooEen. Sie für ben erften Kur®
ertoartete 3al)l Bon Sgüleritinen ift bereit« überfgriiten ;
aug für ben gweiten (Sommer=) Knr® unb felbft für
ben SOßinterfur® finb fdjon mehrere Slntnelbungen einge=

gangen, fowogl Bon Stabt= al® Bon ßanbtöd)tern au®
ben Kantonen SBern, 23afel, ©laru® unb Solotgurn.

(pie fSemcinnügige jSefellfdjaft @(ton-#ösgon trifft
einlettenbe Sgritte, unt in Ölten eine ftänbige freitoiüige
HauSgaltungSfgule für Södjter, nad) bent Slorbilbe ber;
fenigen itt Sgöttenwerb, in® ßeben gu rufen.

3>er "gorftanb bos öliouomifdjon unb gomoinnä^igon
Vereins bos ^»ßoraargaus toirb aud) bieje® 3agr für
(fabrifarbeitennneu ober fonft unbemittelte SDiäbdjen Bon
Poggtoil uttb SSgnau gtoei unentgeltlige Kodthtrfe ab;
galten laffen.

An bor Jfranonarboitsfdjufo in jSafoI ift ber Kur®
im Kleibermagen für bett Stpril fdjott gang befegt, (für
bie Kod); unb §au®galtung«fd)ulc fönnett Sgiilerinnen
nur für bie Kurfe für® 3agr 1894 angenommen loerben.

3n feafgofifdien greifen ^tttigs beabfigtigt man
bie ©rrigtung eine® fatgolifgen SJtäbgengeim®.

Kleine Uifletlun^en.
ein orfdiüttcrubor forfait ereignete fid) im etjäffi=

fegenISorfe 31. ©iner bafelbft mogneuben (familie maren
500 Sütarf in igunbertmarffegeinen anäbegagtt toorben.
3n ber Slbtnefengeit be® SJtanne® ttagnt bie jfrait, tneld)e
im 2Bod)enbett lag, ba® ©elb itt ©mpfang unb liefe e®

bureg ben lleberbringer auf ben SCifcg legen, ©in Heine«,
ettoa breijägrige® Kinb, roelcge® nod) in ber Stube loar,
nagnt bie Papiergen, fpielte bamit unb gerrife biefelben
in fleine Stüctcgen. 211® ber Staler naeg §aufe fam unb
bie® fag, paefte er in ber gröfeten 2tufregüng ba® Kinb
unb fcgleuberte e® mit fotd)er 3Jiad)t an bett eiferttett
Ofen, bafe ba® arnte ©efdjöpf fofort ben ©eift aufgab.

Ar6eiterinnenfd)ul). Sa® S3a®Ier Departement be®

Snttern bringt in ©rinueruttg, bafe aEe ©ernerbe, too brei
(frauensperfonen ober megr gemerb®tttdfeig arbeiten, ober
in tnelcgen übergaupt 2Jtäbd)en unter 18 3<gren al®
Slrbeiterinnen ober ßegrtögter befegäftigt toerben, bem @e=

feg betr. ben Sgug ber 2Irbeiterinuen oom23. Slpril 1888
unterfteEt finb. 2lu®genotunten giepott fittb bie Söirt=
fgaften unb bie ßabengefgäfte, fofern bie Qngaber ber
legtern igre tneiblicgen SlngefteEten nidjt gu getoerblicgeit
Slrbeiten, fonbern gut ISebieuung ber Käufer Bertoenben.

fjiir aEe unter ba® ©efep faEenbett grauettëperfonen foE
bie Sauer ber rcgelmäfeigett 2Irbeit®gcit ttidgt ttiegr al®
elf Stunben, an ben 23orabenbeu oott Sontt= unb geft=
tagen niegt megr al® gegn Stunben betragen unb ift bie
Slrbeit an ben Sonntagen unterfagt. Soldge ©efegäfte
gaben, Wenn fie länger arbeiten tooEen, beim Separte=
ment be® 3nnertt (im lüatgau®) um töetuiEigutig nadt=
gufuegett. 3m gaE ber 3ticgtbead)tung tritt gericgtlid)e
SBergeigung ein.

|)or ^gifofopg fb. o. ^artiuann fieftämpft in ber
„Seutfcgen SSarte" bie 3"l<Efuttg ber ffrauett guttt Stu=
bium ber SJlebigitt.

Jonbonor <§(gntRinbor. ©in offigieEer söerid)t über
ben förperlicgen uttb geiftigeit ^uftatib oott 50,000 Sd)ul=
Jinbern in Sonbott uttb Umgebung ergab folgettbe Säten:
3uriicîgeblieben itt ber Jörperlidjett ©nttoictluug maren
3600 Knaben unb 2200 2Eäbd)en; Krattfgeit ober Scgmäcgc
ber Sternen geigten faft cbcttfooielc Kittber, tuoöei bie
©efcgledjter im gleiigett SSergälttii® ftegett; fcglecgt ge=

nägrt marett 200 Kinber, toobei fieg ba® IBergältni® gtoi=
fegen Knaben unb 2Jtäbd)en auf 4,2:3,8 fteüt ; al® „unter
bem Surcgfcgnitt in ber ©rfaffung ber „Sdjulaufgaben"
begeiegnen bie Segrer 2214 fcgtoacgfiititige Kinber. itou

50,000 Scgulfinbertt bebürfett alfo etma® üöer 9000 bt-
fottberer Slxtfficgt, 20 iglrogent oon ben Knaben unb 15

1

Sfßrogent oon ben SJtäbcgcn. i8on bett irifcgeit Kinbern
finb 30 ißrogettt, oon ben ettglifcgeu Kinbern nur 17
tjlrogent mit irgenb einem Regler begaftet.

^or 6atb 20 jagten tourbe in® ©inilftanb®regifter
uoti.©ourroui' (iöertt) ein 3Mbd)en unter einem Kttaben=
natnett eingetragen. Sie Familie ift au® bem 2targau
unb ber 3rrtum tourbe erft legtgin entbeeft. Ser unter=
beffett oerftorbene ©iuilftanb®beamte mirb ben beutfeg
fpredjenben SJÎann niegt oerftanben gaben; menti aber
ber 3trtum ttidjt red)tgeitig entbeeft morben märe, Würbe
ba® Stäbegen toogl balb einen 2Jtarfcgbefegt feiten® ber
SJtilitärbireftion ergalten gaben, um fid) gitr Otefrutierung
gu fteEen, Wa§ für ba®felbe eine angenegme Iteberrafegung
gewefen märe

§ineu eigenartigen ^efegfug jn fünften ber grauen
gat unlängft bie ©rofe=3urg be® 23egirfe® SDtercer im
Staate 3teW=3erfeg gefafet. 3n 2Inbetrad)t beffen, bafe
feit einiger 3eit bie Prügeleien gwifegen ©geleuten in
erfcgredlicger SBeife gunegmen, gat bie @rofe=3urg be=

fcgloffen, bie £egi®latur be® Staate® 3teW=3erfet) aufgu=
forbern, in aEett Stäbten unb Sörfertt Stationen für
— förperlicge 3öd)tigungen einguriegten, Wo jeher ©ge=

mann, ber, fei e® mit ober ogne ©runb, fein SBeib ge=

prügelt gat, entfleibet, an einen Pfagl gebunben unb
mit Elutengieben traftiert Werben foE, beren Slngagl je
naeg ber Scgioerc ber Scgulb unb be® Stecibio® Dom
fRicgter feftgufegen ift. Sie göcgfte guläffige 3a,gl
Streicge foE 250 betragen; in feinem fjaEe wirb e®

Weniger al® 35 §iebe geben I Ser ©gemann gat aufeer=
bettt nocg bie Koften für bie Slnfdgaffung ber Puten unb
für bie 23efolbung ber SJlänner, bie ign bearbeiten, gu
tragen!

»ertöntet, iE bem rnffifdjen Iteitgsrate eine
©efege®borlage gugegangen, welcge bie förperlicge 3ücg=
tigung Don Weiblidjett Seportierten wegen Si®ciplinar=
oergegen abfd)afft.

|)ie ^cgwnrjtoafbtraigfen. Surcg bie ftet® gnneg=
menbeti SIerfegrgWege brogt ben Sitten be® ScgWargWalbe®
ber laugfante Untergang. 2ln SteEe ber fdjönen unb
ntalerifdjen Sracgt treten ftäbtifdje Kleiber. §errtt Pfarrer
Sr. )patt§iafob unb bem ScgWargWalbmaler §errn §afe=
mann itt ©utad) gebügrt ba® SSerbienft, bie SSeranlaffer
gur ©rüttbuttg eine® Perein® gu fein, tuelcger fieg bie
2lufgabe fteEt, mit aEett Kräften unb ÜJtitteln, bie igm
einft gur Skrfügung ftegen Werben, bagin gu Wirten, bafe
bie SSolf®tracgten, bie geimatlicgen Sitten unb ©ebräuege
ber SBeoöIferung ergalten bleiben.

git ^iomaben ftarb attt 1. SJlärg fÇrau SJtargaretga
o. planta geb. o. Sltbertini. Seit 3agrgegnten gat fieg
bie SBereloigte bttrd) grofee SBogltgätigfeit au®gegeid)net.
Sie War ftet® bereit, ©lenb gu linbern unb fjreube au®=
gitfäen, namentlicg in bie §ergen ber Kinber.

fin ^trt in @enf gatte für einen minberfägrigen
Knaben 2Btrt®gau®fpulben unb ParDorfcgüffe bis gum Pe=

trage Dotx gr. 63. 60 auflaufen laffen unb fteEte gierüber
bettt Slater eine Siedjttung gu. Ser legtere berWeigerte
bie 3ngluttg uttb ba® ©eriegt Wie® bie f^orberung aö,
©ine etttpfittblidje 23eftrafung be« SBirte® wäre ebenfofegr
am plage gewefen.

|>te aewerüfitge meBenDefcgSftlgunfl ftgnfortiegtifler
Ainber. Pei ber Scgulbegörbe gu ßeipgig finb in neuerer
3eit toiebergolt iöefcgWerben barüber eingelaufen, bafe

fcgulpflid)tige Kittber bor iöegintt be® Scgulunterricgte®
guttt 2lu®tragett oon Sentnteln, 2)tilcg, pütungen unb
bergleidjett oerWeubet ober bi® in bie fpäten 2lbenb=
ftuttben hinein mit Kegelauffegen befdfäftigt Würben finb
uttb ift in 3ufnwwengang bamit bei ScgulreOifionen
toiebergolt bie SBagrnegmung gu ntaegen gewefen, bafe
Kittber matt uttb teilnagmSlo® in ber Klaffe gefeffen
gaben, toeil fie bei 2lu®übung biefer 3tebenbefcgäftigung
überanftrengt worbett Waren. 3m Sluftrag ber Scgul=
begörbe gat besgalb eine Don ben 3Solf®fcgulbireftoren
ausgewählte Kommiffion bie einfcglagenben SSergältniffe
eingegenb erörtert unb babei gum SSeifpiel ermittelt, bafe
itt einer Söegirfsfcgule (mit 1500 Kinbern) 248 Kinber
(153 Knaben uttb 95 SMbcgen) bureg gewerbliche 3teben=

befegäftigung etwa® Derbienen. 2Son btefen 248 Kinbern
tragen 71 3eitungen, 19 SJlilcg, 17 Semmeln, 54 gegen
in 2lufWartung, 45 al® Saufburfcgen, 13 fegen Kegel
auf, 8 finb ant Sgeater, 7 bei ber Sßoft tätig ic. Unter
bett 248 Kinbern gibt es nur 18, bei welcgen titan nacg=

teilige, begieguttgsweife fcglintnte Çolgen igrer 23efpäfti=
guttgett beobachtet gat, berart, bafe ignett bie Sfefcgäftigung
oerboteu werben foEte. 2lnt bebenflid)ften ift ba® Kegel=
auffegen in bett Pacgtftunben. — Sa® auf ©runb ber
©rmittlungen ber Kommiffion abgegebene ©utad)teu ber
Sdjulbirettoren gipfelt infolgettben Sägen: ,,S3ei ntanegett
Kinbern ift ein ungünftiger ©influfe fetter löefcgäftigungen
beutlid) geroorgetreten. 3u ber grofeen SJIegrgagl ber
beobachteten 248 fpäEc War jebod) ein nachteiliger ©in=
flufe ttidgt gu benterfen, gättfig bagegett eitt oortcilgafter.
ißiele Kittber finb bttrd) igre 2lrbeit8poften unb bcrgleicgett
friiggeitia ait Slrbeitfatnleit gewögnt uttb oor ben folgen
be® ïtiifeiggange® bewagrt Worbett; tttancge® ift babureg,
bafe c® mit feinem Skrbieufte bie Slot im ©Iterngaufe
milbern gelfett tonnte, gu eblcnt ©ifer angetrieben Wor=
bett." Sic Seipgiger Scgulbegörbe gat baraufgitt oott bem
©rlafe eine® allgemeinen SSerbot® geWiffer S8efd)äftigungett
abgelegen uttb bett IBolfsfcgutbircftoreu nur bie iöefugni®
erteilt, bett Kinbern ber oott ignen geleiteten Scgulen in
bebettflicgcti Tvällett uttb wo giitlicgc IBorfteEuugeti bei

bett ©Itent ttidjt gelfett, nachteilige SSefcgäftigungen ber
eingangs erwähnten 2lrt, ittsbefonbere wenn folcge früh
Dor SBegittti be® Unterricgt® ober abenb® naeg 8 Ugr att®=
geübt Werben, gu berbieten.

liegtoeijerifeger ^lormaffegroettrofl. ©Item, Pflege;
eitern, PnftattSborfteger, SBaifenbegörben u. f. w„ fowie
©ewerbetreibenbe, §anbwerf®nteifter, welcge in ben fynE
fontmen, ßegroerträge abgufcgliefeen, Werben baran erin=
nert, bafe ber ©entraloorftanb be® Scgweiger. ®ewerbe=
oerein® naeg oorgeriger Pegutacgtung burdg fyad)tunbige
aEer SSerufsarten einen DtormaEegroertrag feftgefteEt gat,
Welcger jebergeit in beutfeger ober frangöfifeger Spracge
gratis begogen Werben fann bureg ba® Sekretariat be®

Scgweiger. ©eWerbeberein® in 3üricg, foWie Don ben @e=

werbemufeen, 2Jtufter= unb SJlobeEfammlttngen, öffentlichen
2lrbeit®nad)WeiSbureauj unb ©ewerbeoereinsoorftänben.

3n gleicger SBeife gält ber Scgweiger. gemeinnügige
grauenoerein (f5rauPiüiger=KeEerinßengburg oberffrau
Poo®=3egger in 3üricg=3iie8bacg) SBertragsformulare für
ßegrtöcgter gratis gur Verfügung.

©8 Wirb jebermann empfoglen, biefe Formulare nöti=
genfaE® gu genügen unb igre aEgemeine ©iufügrung gu
förbern, bamit bie fo notwenbige fd)riftlicge 2lbfaffung
ber ßegroerträge immer megr gur ©eltung gelangen tann.
2luf biefem SBege wirb naeg unb naeg tgatfäcglicg ein
StücE fegweigerifeger 3iecgt®eingeit oertoirïlicgt.

Spcsdîfaal

ïragett.
grage 2049 : 3d) bin feit ïurgem bergeiratet unb

gäbe bett eingigen unb innigen SBunfcg, meinem HJlanne
ba® ßeben angenegm gu maegen, igm nüglicg gu fein unb
mid) feiner würbig gu erWeifen. Pun fege icg aber mit
Scgrecfett, bafe mein iöeftrebert niegt ben reegten ©rfolg
gat. SJleine® 2/tanne® Scgweftern finb Weltgewanbte,
gebilbete Samen, bie al® ©rgiegerin unb ©efeEfcgafterin
in bornegmen Käufern fieg aufgehalten unb nun in unferm
§aufe 2Bognung genommen gaben. 3cg bin fegr einfaeg
ergogen unb an ftrenge Slrbeit gewögnt. Dticgt fo meine
Segwägerinnen, ihnen ift bie Jgausarbeit fremb ; fie finb
fieg an föebienung gewögnt, negmen regen 2lnteil am
gefeEfcgaftlicgen ßeben unb gaben immer 3üt gu igrer
gortbilbung. Sie Slnwefengeit ber SdiWägerinnen oer=
Dierfacgt meine Slrbeit in Kücge unb Span® unb icg lann
Weber an ben getneinfamen ÜJtaglgeiten nocg an ben
Untergattungen teilnehmen, benn icg mufe aEe meine
Kräfte aufbieten, um meine Slrbeit bewältigen gu fönnen
oon einem 'Sag auf ben anbern. Unfere SSergältniffe
finb niegt berart, bafe icg mir mit gutem ©ewiffen eine
Spülfe für bie Hausarbeit gulegen bürfte. So fegr icg
aber nun aueg be® 2lrbeiten® gewögnt bin unb fo gerne
icg aueg bis jegt bie beforgt gäbe, fo fügte
icg mid) bocg reegt unbegaglicg bei bem ©ebanïen, in
meinem Haufe niegt® weitere® gu fein, als eine unbe=
gaglte 2Jïagb. 3n ber ©efeEfcgaft feiner Scgweftern feglt
e§ meinem ©atten niegt an Unterhaltung, fo bafe igm
mein beftänbige® Ülngebunbenfein niegt füglbar wirb.
3d) aber bin unaugfprecglicg unbefriebigt. Pknn icg ab=
unb gugegenb göre, Weld)' anregenbe ©efpräcge bie @e=

feEfcgaft fügrt, wie aEe® Peue unb Sntereffante befprocgen
wirb, wägrenbbem icg mübe unb abgegegt am SBafcgen
unb ©lätten bin ober ©emüfe puge für ben îonimenben
Sag, ogne bafe einem meine peintiege SteEung füglbar
Würbe, fo ergreift midg ein PöEiger ©fei am Safein unb
icg wünfege fegnlicgft, mieg niegt bergeiratet gu gaben.
3cg gweifle niegt baran, bafe mein üßann irgenb einen
2Beg fuegen würbe, um mieg gu entlaften, Wenn icg igm
geigte, wie mir gu 3Jtute ift. Sa® wiE icg aber unter-
feinen Umftünben tgun. SBenn meine SteEung igm
reegt ift, wenn er fein SSerftänbni® gat für meine Pe=

bürfniffe, Wenn er bon biefem SSergältni® befriebigt ift,
bann gat eine meinerfeit® ergWungene Slenberung für
mieg feinen 2Bert, bann mag e® eben gegen Wie es gegt
unb fo lange meine Kräfte ausreichen. 2Jlein ßebensmut
ift gebrochen unb bocg möcgte icg gar gu gerne gören, Wie
eine lebenäerfagrene, ältere, gutbenfenbe SElitfcgWefter fieg
in folegem (falle oergalten Würbe. Um freunblicge 37iex=

nungsäufeerung bittet sif<$en6r5bt[ m 3.
(frage 2050: Siteine SItutter litt feit Dielen Sohren

an einem fpergflopfen, ba® fieg jebeSntal ogne nad)Wei®=
bare Urfacge einfteEte unb Wogegen aEe ärgtlicge Hülfe
erfolglos blieb. 3tun gat fie legten (frügling einen SSer=

fueg getnapt mit naffen jfufewideln unb fegon naeg furger
3eit fonnte fie bebeutenbe iöefferung fonftatieren, aud)
war naegt® igr Scglaf oiel rugiger unb angaltenber.
3iun aber fteEte fieg auf beiben (füfeen ein Slusfcglag ein,
welcger mit faft unerträglichem Prennen unb SSeifeen
berbunben War; aup Waren bie jfüfee, befonber® am
2lbenb, giemlicg aufgelaufen. Sie SJtutter füregtete, fie
tonnte burig biefen 2tusfglag offene (füfee befontnten,
bie OieEeigt nie megr gugeilen Würben unb magte feine
ffufewidel megr. 3gr ©efunbgeitSguftanb Würbe aber
Sie Weitere 2lnwenbung bon SBideln fegr wünfgbar
magen. SoE nun bamit fortgefahren Werben? 2Ba® ift
gegen ben 2tu®fglag gu tgun? (für guten Dtat banft
getglig (tine langjährige Säbonnentin.

(frage 2051 : Hat eine gäuslig unb praftifg ergogene
Sogter oon gutem ©garafter ßuft, al® Stüge ber Hau®=
frau gu einer geagteten SgWeigerfamitie in® Slnslattb
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Das ZZnreau des „schweizerilchen Ziationalkomitees
des internationalen Bundes der Freundinnen junger
Mädchen" hat an die Bundesversammlung eine Eingabe
gerichtet, in welcher eine Revision des Art. 31 der
Bundesverfassung in dem Sinne verlangt wird, daß die Ge-

^

setzgebuug über das Wirtschaftswesen in die Kompetenz ^

des Bundes gelegt werde. Die Eingabe fußt auf einer
Broschüre von Pfarrer Friedrich Hahn, betitelt: „Wie
steht es mit den Kellnerinnen in socialer und christlicher
Beziehung?" Es werden in derselben hauptsächlich
folgende Postulate aufgestellt: Berücksichtigung der Kellnerinnen

im Ruhetags- oder im Fabrikgesetz, Schließung
der Wirtschaften an Sonntag-Vormittagen und frühere
Schließung derselben des Nachts, endlich eine Erhöhung
des Zulassungsalters zum Berufe der Kellnerinnen.
Von 847 schweizerischenPostbeamtenderBureauxl.Klasse

sind 31 weiblichen Geschlechts.

„ 433 Beamte» der Bureaux II. Kl. 52 weibl. Geschl.
1354 „ „ „ III. „ 340 „

„ 1751 Ablagehaltern sind 333 „ „
„ 2910 Bediensteten „ 62 „ „

Von 7288 Beamten und Bediensteten 838 „ „

Weibliche Fvrtbildung.
An die Loste« für Abhaltung des zweiten Loch-

und Laushaltungskurses für den Bezirk Tierstein wird
ein Beitrag von Fr. 100 aus dem Kredit „Allgemeine
landwirtschaftliche Zwecke" bewilligt.

Die Loch- und Laushaltungsschule im Schloß
Ztallige» am Fhunersee, die am 15. März eröffnet wird,
scheint prosperieren zu wollen. Die für den ersten Kurs
erwartete Zahl von Schülerinnen ist bereits überschritten;
auch für den zweiten (Sommer-) Kurs und selbst für
den Winterkurs sind schon mehrere Anmeldungen
eingegangen, sowohl von Stadt- als von Landtöchtern ans
den Kantonen Bern, Basel, Glarus und Solothurn.

Die Kemeinniihige Dcsellschast Dlten-Kösgen trifft
einleitende Schritte, um in Ölten eine ständige freiwillige
Haushaltungsschule für Töchter, nach dem Vorbilde
derjenigen in Schönenwerd, ins Leben zu rufen.

Der Vorstand des ökonomischen uud gemeinnützigen
Vereins des Kberaargans wird auch dieses Jahr für
Fabrikarbeiterinnen oder sonst unbemittelte Mädchen von
Roggwil und Whnau zwei unentgeltliche Kochkurse
abhalten lassen.

An der Frauenarbeitsschule in Dasel ist der Kurs
im Kleidermachen für den April schon ganz besetzt. Für
die Koch- und Haushaltungsschnle können Schülerinnen
nur für die Kurse fürs Jahr 1894 angenommen werden.

ZU Katholischen Kreisen Zürichs beabsichtigt man
die Errichtung eines katholischen Mädchenheims.

Kleine Mitteilungen.
Ein erschütternder Vorfall ereignete sich im elsässi-

schcnÄwrfe R. Einer daselbst wohnenden Familie waren
500 Mark in Hundertmarkscheinen ausbezahlt worden.
In der Abwesenheit des Mannes nahm die Frau, welche
im Wochenbett lag, das Geld in Empfang und ließ es

durch den Ueberbringcr auf den Tisch legen. Ein kleines,
etwa dreijähriges Kind, welches noch in der Stube war,
nahm die Papierchen, spielte damit und zerriß dieselben
in kleine Stückchen. Als der Vater nach Hanse kam und
dies sah, packte er in der größten Aufregung das Kind
und schleuderte es mit solcher Macht an den eiserneu
Ofen, daß das arme Geschöpf sofort den Geist aufgab.

Arbeiterinnenschuh. Das Basler Departement des

Innern bringt in Erinnerung, daß alle Gewerbe, wo drei
Frauenspersonen oder mehr gewerbsmäßig arbeiten, oder
in welchen überhaupt Mädchen unter 18 Jahren als
Arbeiterinnen oder Lehrtöchter beschäftigt werden, dem Gesetz

betr. den Schutz der Arbeiterinnen vom 23. April 1888
unterstellt sind. Ausgenommen hievon sind die
Wirtschaften und die Ladengeschäfte, sofern die Inhaber der
letztern ihre weiblichen Angestellten nicht zu gewerblichen
Arbeiten, sondern zur Bedienung der Käufer verwenden.
Für alle unter das Gesetz fallenden Frauenspersonen soll
die Dauer der regelmäßigen Arbeitszeit nicht mehr als
elf Stunden, an den Vorabenden von Sonn- und
Festtagen nicht mehr als zehn Stunden betragen und ist die
Arbeit an den Sonntagen untersagt. Solche Geschäfte
haben, wenn sie länger arbeiten wollen, beim Departement

des Innern (im Rathans) um Bewilligung
nachzusuchen. Im Fall der Nichtbeachtung tritt gerichtliche
Verzeigung ein.

Der Vßilosoph Kd. v. Lartmann bekämpft in der
„Deutschen Warte" die Zulassung der Frauen zum
Studium der Medizin.

Londoner Schulkinder. Ein offizieller Bericht über
den körperlichen und geistigen Zustand von 50,000
Schulkindern in London und Umgebung ergab folgende Daten:
Zurückgeblieben in der körperlichen Entwicklung waren
3600 Knaben und 2200 Mädchen; Krankheit oder Schwäche
der Nerven zeigten fast ebensoviel«: Kinder, wobei die
Geschlechter im gleichen Verhältnis stehen; schlecht
genährt waren 200 Kinder, wobei sich das Verhältnis
zwischen Knaben und Mädchen auf 4,2:3,8 stellt; als „unter
dem Durchschnitt in der Erfassung der „Schulaufgaben"
bezeichnen die Lehrer 2214 schwachsinnige Kinder. Von

50,000 Schulkindern bedürfen also etwas über 9000
besonderer Aufsicht, 20 Prozent von den Knaben und 15

^

Prozent von den Mädchen. Von den irischen Kindern
sind 3V Prozent, von den englischen Kindern nur 17
Prozent mit irgend einem Fehler behaftet.

Vor bald 2V Fahren wurde ins Civilstandsregister
von.Courroux (Bern) ein Mädchen unter einem Knabennamen

eingetragen. Die Familie ist aus dem Aargau
und der Irrtum wurde erst letzthin entdeckt. Der unterdessen

verstorbene Civilstandsbeamte wird den deutsch
sprechenden Mann nicht verstanden haben; wenn aber
der Irrtum nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre, würde
das Mädchen wohl bald einen Marschbefehl seitens der
Militärdirektion erhalten haben, um sich zur Rekrutierung
zu stellen, was für dasselbe eine angenehme Ueberraschung
gewesen wäre!

Einen eigenartigen Beschluß zn Künsten der Frauen
hat unlängst die Groß-Jurh des Bezirkes Mercer im
Staate New-Jersey gefaßt. In Anbetracht dessen, daß
seit einiger Zeit die Prügeleien zwischen Eheleuten in
erschrecklicher Weise zunehmen, hat die Groß-Jury
beschlossen, die Legislatur des Staates New-Jersey
aufzufordern, in allen Städten und Dörfern Stationen für
— körperliche Züchtigungen einzurichten, wo jeder
Ehemann, der, sei es mit oder ohne Grund, sein Weib
geprügelt hat, entkleidet, an einen Pfahl gebunden und
mit Rutenhieben traktiert werden soll, deren Anzahl je
nach der Schwere der Schuld und des Recidivs vom
Richter festzusetzen ist. Die höchste zulässige Zahl der
Streiche soll 250 betragen; in keinem Falle wird es

weniger als 35 Hiebe geben l Der Ehemann hat außerdem

noch die Kosten für die Anschaffung der Ruten und
für die Besoldung der Männer, die ihn bearbeiten, zu
tragen!

Wie verlautet, ist dem rnsftsche« Veichsrate eine
Gesetzesvorlage zugegangen, welche die körperliche
Züchtigung von weiblichen Deportierten wegen Disciplinar-
vergehcn abschafft.

Die Schwarzwaldtrachte«. Durch die stets
zunehmenden Verkehrswege droht den Sitten des Schwarzwaldes
der langsame Untergang. An Stelle der schönen und
malerischen Tracht treten städtische Kleider. Herrn Pfarrer
Dr. Hansjakob und dem Schwarzwaldmaler Herrn
Hasemann in Gutach gebührt das Verdienst, die Veranlasset:
zur Grüudung eines Vereins zu sein, welcher sich die
Aufgabe stellt, mit allen Kräften und Mitteln, die ihm
einst zur Verfügung stehen werden, dahin zn wirken, daß
die Volkstrachten, die heimatlichen Sitten und Gebräuche
der Bevölkerung erhalten bleiben.

Z« Samaden starb am 1. März Frau Margaretha
v. Planta geb. v. Albertini. Seit Jahrzehnten hat sich
die Verewigte durch große Wohlthätigkeit ausgezeichnet.
Sie war stets bereit, Elend zu lindern und Freude
auszusäen, namentlich in die Herzen der Kinder.

Kin Wirt in Kens hatte für einen minderjährigen
Knaben Wirtshausschulden und Barvorschüsse bis zum
Betrage von Fr. 63. 60 auflaufen lassen und stellte hierüber
dem Vater eine Rechnung zu. Der letztere verweigerte
die Zahlung und das Gericht wies die Forderung ab.
Eine empfindliche Bestrafung des Wirtes wäre ebensosehr
am Platze gewesen.

Die gewerbliche Kebenbeschiistignng schulpflichtiger
Linder. Bei der Schulbehörde zu Leipzig sind in neuerer
Zeit wiederholt Beschwerden darüber eingelaufen, daß
schulpflichtige Kinder vor Beginn des Schulunterrichtes
zum Austragen von Semmeln, Milch, Zeitungen und
dergleichen verwendet oder bis in die späten
Abendstunden hinein mit Kegelaufsetzen beschäftigt worden sind
und ist in Zusammenhang damit bei Schulrevisionen
wiederholt die Wahrnehmung zu machen gewesen, daß
Kinder matt und teilnahmslos in der Klasse gesessen

haben, tveil sie bei Ausübung dieser Nebenbeschäftigung
überanstrengt worden waren." Im Auftrag der
Schulbehörde hat deshalb eine von den Volksschuldirektoren
ausgewählte Kommission die einschlagenden Verhältnisse
eingehend erörtert und dabei zum Beispiel ermittelt, daß
iu einer Bezirksschule (mit 1500 Kindern) 248 Kinder
(153 Knaben und 95 Mädchen) durch gewerbliche
Nebenbeschäftigung etwas verdienen. Von diesen 248 Kindern
tragen 71 Zeitungen, 19 Milch, 17 Semmeln, 54 gehen
in Aufwartung, 45 als Laufburschen, 13 setzen Kegel
auf, 8 sind am Theater, 7 bei der Post tätig zc. Unter
den 248 Kindern gibt es nur 18, bei welchen man
nachteilige, beziehungsweise schlimme Folgen ihrer Beschäftigungen

beobachtet hat, derart, daß ihnen die Beschäftigung
verboten werden sollte. Am bedenklichsten ist das Kegel-
anfsetzen in den Nachtstunden. — Das auf Grund der
Ermittlungen der Kommission abgegebene Gutachten der
Schuldirektoren gipfelt in folgenden Sätzen: „Bei manchen
Kindern ist ein ungünstiger Einfluß jener Beschäftigungen
deutlich hervorgetreten. In der großen Mehrzahl der
beobachteten 248 Fälle war jedoch ein nachteiliger Einfluß

nicht zu bemerken, häufig dagegen ein vorteilhafter.
Viele Kinder sind durch ihre Ärbeitsposten und dergleichen
frühzeitig an Arbeitsamkeit gewöhnt und vor den Folgen
des Müßigganges bewahrt worden; manches ist dadurch,
daß es mir seinem Verdienste die Not im Elternhause
mildern helfen konnte, zu edlem Eifer angetrieben
worden." Die Leipziger Schulbehörde hat daraufhin von dem
Erlaß eines allgemeinen Verbots gewisser Beschäftigungen
abgesehen und den Volksschuldirektoren nur die Befugnis
erteilt, den Kindern der von ihnen geleiteten Schulen in
bedenklichen Fällen und wo gütliche Vorstellungen bei

den Eltern nicht helfen, nachteilige Beschäftigungen der
eingangs erwähnten Art, insbesondere wenn solche früh
vor Beginn des Unterrichts oder abends nach 8 Uhr
ausgeübt werden, zu verbieten.

Schweizerischer Mormaflehrvertrag. Eltern, Pflegeeltern,

Anstaltsvorsteher, Waisenbehörden u. s. w„ sowie
Gewerbetreibende, Handwerksmeister, welche in den Fall
kommen, Lehrverträge abzuschließen, werden daran erinnert,

daß der Centralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins

nach vorheriger Begutachtung durch Fachkundige
aller Berufsarten einen Normallehrvertrag festgestellt hat,
welcher jederzeit in deutscher oder französischer Sprache
gratis bezogen werden kann durch das Sekretariat des
Schweizer. Gewerbevereins in Zürich, sowie von den
Gewerbemuseen, Muster- und Modellsammlungen, öffentlichen
Arbeitsnachweisbureaux und Gewerbevereinsvorständen.

In gleicher Weise hält der Schweizer, gemeinnützige
Frauenverein (Frau Villiger-Keller in Lenzburg oder Frau
Boos-Jegher in Zürich-Riesbach) Vertragsformulare für
Lehrtöchter gratis zur Verfügung.

Es wird jedermann empfohlen, diese Formulare
nötigenfalls zu benutzen und ihre allgemeine Einführung zu
fördern, damit die so notwendige schriftliche Abfassung
der Lehrverträge immer mehr zur Geltung gelangen kann.
Auf diesem Wege wird nach und nach thatsächlich ein
Stück schweizerischer Rechtseinheit verwirklicht.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2049: Ich bin seit kurzem verheiratet und

habe den einzigen und innigen Wunsch, meinem Manne
das Leben angenehm zu machen, ihm nützlich zu sein und
mich seiner würdig zu erweisen. Nun sehe ich aber mit
Schrecken, daß mein Bestreben nicht den rechten Erfolg
hat. Meines Mannes Schwestern sind weltgewandte,
gebildete Damen, die als Erzieherin und Gesellschafterin
in vornehmen Häusern sich aufgehalten und nun in unserm
Hause Wohnung genommen haben. Ich bin sehr einfach
erzogen und an strenge Arbeit gewöhnt. Nicht so meine
Schwägerinnen, ihnen ist die Hausarbeit fremd; sie sind
sich an Bedienung gewöhnt, nehmen regen Anteil am
gesellschaftlichen Leben und haben immer Zeit zu ihrer
Fortbildung. Die Anwesenheit der Schwägerinnen
vervierfacht meine Arbeit in Küche und Haus und ich kann
weder an den gemeinsamen Mahlzeiten noch an den
Unterhaltungen teilnehmen, denn ich muß alle meine
Kräfte aufbieten, um meine Arbeit bewältigen zu können
von einem 'Tag auf den andern. Unsere Verhältnisse
sind nicht derart, daß ich mir mit gutem Gewissen eine
Hülfe für die Hausarbeit zulegen dürfte. So sehr ich
aber nun auch des Arbeitens gewöhnt bin und so gerne
ich auch bis jetzt die Hausarbeit besorgt habe, so fühle
ich mich doch recht unbehaglich bei dem Gedanken, in
meinem Hause nichts weiteres zu sein, als eine
unbezahlte Magd. In der Gesellschaft seiner Schwestern fehlt
es meinem Gatten nicht an Unterhaltung, so daß ihm
mein beständiges Angebundensein nicht fühlbar wird.
Ich aber bin unaussprechlich unbefriedigt. Wenn ich ab-
und zugehend höre, welch' anregende Gespräche die
Gesellschaft führt, wie alles Neue und Interessante besprochen
wird, währenddem ich müde und abgehetzt am Waschen
und Glätten bin oder Gemüse putze für den kommenden
Tag, ohne daß einem meine peinliche Stellung fühlbar
würde, so ergreift mich ein völliger Ekel am Dasein und
ich wünsche sehnlichst, mich nicht verheiratet zu haben.
Ich zweifle nicht daran, daß mein Mann irgend einen
Weg suchen würde, um mich zu entlasten, wenn ich ihm
zeigte, wie mir zu Mute ist. Das will ich aber unter
keinen Umständen thun. Wenn meine Stellung ihm
recht ist, wenn er kein Verständnis hat für meine
Bedürfnisse, wenn er von diesem Verhältnis befriedigt ist,
dann hat eine meinerseits erzwungene Aenderung für
mich keinen Wert, dann mag es eben gehen wie es geht
und so lange meine Kräfte ausreichen. Mein Lebensmut
ist gebrochen und doch möchte ich gar zu gerne hören, wie
eine lebenserfahrene, ältere, gutdenkende Mitschwester sich

in solchem Falle verhalten würde. Um freundliche
Meinungsäußerung bittet Aschenbrödel in Z.

Frage 2050: Meine Mutter litt seit vielen Jahren
an einem Herzklopfen, das sich jedesmal ohne nachweisbare

Ursache einstellte und wogegen alle ärztliche Hülfe
erfolglos blieb. Nun hat sie letzten Frühling einen Versuch

gemacht mit nassen Fußwickeln und schon nach kurzer
Zeit konnte sie bedeutende Besserung konstatieren, auch
war nachts ihr Schlaf viel ruhiger und anhaltender.
Nun aber stellte sich auf beiden Füßen ein Ausschlag ein,
welcher mit fast unerträglichem Brennen und Beißen
verbunden war; auch waren die Füße, besonders am
Abend, ziemlich aufgelaufen. Die Mutter fürchtete, sie
könnte durch diesen Ausschlag offene Füße bekommen,
die vielleicht nie mehr zuheilen würden und machte keine
Fußwickel mehr. Ihr Gesundheitszustand würde aber
die weitere Anwendung von Wickeln sehr wünschbar
machen. Soll nun damit fortgefahren werden? Was ist
gegen den Ausschlag zu thun? Für guten Rat dankt
herzlich Eine langjährige Abonnentin.

Frage 2051 : Hat eine häuslich und praktisch erzogene
Tochter von gutem Charakter Lust, als Stütze der Hausfrau

zu einer geachteten Schweizerfamilie ins Ausland
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ju gepen? $ie Setreffenbe rnüfjte bie ftittber lieb Reiben
unb eitler SertrnuenSftettung getoarf)fen fein. a3eriicfftc§=

tigt tuiirben f)auptfärf)tid) folcfje, bie ein bauernbeS, freunb*
licpeS fpeim unb garni liettattfcplufs fudjen.

grage 2052 : ®ie ijjentbenfrage gibt in unferem fonft
fo frieblid)en ^auspalte unfägfidjen Serbrufj. SJleitt

SJlattn befißt eine grope Slnjapl oortrefflicp gearbeiteter
§etnben, bei beren Slnfertigung auf tabellofes ©ipen ge=

fepen toirb. ©r leibet aber fe£>r oft an Slnfcptoellung beS

£alfes, fo ba| il)tn bie Kragen unb Siinbe ju eng »oer=

bett. Stacp gefct)et)ener Untänberuttg nimmt fepr oft ber

Halsumfang mieber erpeblicp ab unb fo ift ber Serbrup
immer ba. ©nttoeber finb bie Hemben am §als su «10
ober su toeit, unb tropbent bie glicterin beftänbig auf
ber ©tor ift, faun ein bauernb befriebigenber Buftanb
niept erreicht toerben. SJlein SJlattn raft oft Dor Slerger
unb id) fann meines SebenS tricot frot) toerben, id) fiird^te
mid) Bon einem ®ag auf ben anbern. SBeip eine liebe
SJfitleferin mir Slat? gep toiirbe attes tpun, um ettblicp
Stupe su fc^affen unb felbft Stupe su erlangen.

éine belümmerte îlbonncntin.

grage 2053 : gep bitte um Slngabe eines betoäprten
Stejeptes für §erfteHung eines haltbaren, guten Kon*
fettes. g. z. 3K.

grage 2054: Sä|t fid) mit bent Slnfertigen Bon
feinen Jganbarbeiten ein auSreicpenber ©rtoerb ersielen?
SBo finb gute Slbfapquellen stfa w. in «.

grage 2055 : gn unferer gantilie ift es niept Sitte,
SBein ober iöier su trinfen. SJtein ®ienftmäbcpen, bas
id) ïûrglidç) engagiert hübe, reflamiert aber für Bormit*
tags, mittags unb naepts bas „überall übliche" ©las
SBein. geh möchte nun gerne erfahren, ob biefes „Ueber*
ad" nun toirfliep feine Stieptigfeit pat? Unfer Xifch
ift gut unb reichlich befept, fo ba| mit Steijmitteln nicht
nachgeholfen toerben mu|. Um freunbliche SJlitteilungen
bittet fehr Sange, «ft in J. augers«« abonnentin.

grage 2056: SBer hut bie ©üte, einige Slbreffen Bon

berühmten ©pitälern, Kurpäufem ober fßrioatflinifen
in ber beutfepen ©eptoeij für SterBenleibenbe anjugeben?
©8 hunbelt fid) um eine junge grau, toeldje fepon längere
geit in Sepanblmtg Bon oerfepiebenen Slergten ift unb
nirgenbs Sefferung fanb. gum Boraus beftens banfenb

(5. Ä.

Knfttwrten.
Stuf grage 2044: ®a8 Sefte toäre, ©ie mürben mit

einem längeren Stufenthalt auf bem Sanbe bie fßrobe
machen. ®ie aufridtjtige unb bauerhafte gwteigung unb
Siebe su einem SJiamte macht bie S9erttfS= unb Ortsfrage
gans nebenfächltd), fie überbriieft jebe Kluft. SBo aber
biefe Strt Bott Siebe nicht .Borpanben ift, ba fann eine

Kleinigfeit sum ©tein beS StnftofjeS toerben unb bann
ift'S beffer, ben entfeheibenben ©epritt nicht gü thun. ®as
Setoufjtfein, Opfer p bringen in ber @pe, ift ein ge=

faprlidjes ®ing, Bon bem beffer abgefepen toirb.
Stuf grage 2047 : ®ie eingegangene Slnttoort ift bireft

übermittelt toorben.

3tcuiMon.

UteittE Beßm
31uä kern granj3flf$en übetfejt.

tCgortftftung.)n biefem SJtoment fuhren toir am £aufe bor.
gd) ftiefj unmiüfürlid) einen ©djrei auS, benn

oben, auf ber ®erraffe, fafj SJtabame SJtapton,

auf jeber ©eite einen meiner Steffen, fchmupiger unb
unorbentlicper als je.

gu jeber anbern geil tbäre mir ipre ©egen*
toart unangenehm gemefen, jept berjiep ich ihnen
gerne, mürbe baburd) mein ©eftänbniS bod) nod) etmaS
aufgeschoben!

„2Bir moKten Sich abholen, um mit ®ir jurücf=
jufahren," rief mir ïobbie entgegen, mährenb SJÎabame

ffltapton mich mit einem eigentümlich fragenben SSlide

anfah-
Silice bat fie, in ben ©alon ju treten, fagte ihr

ein paar SBorte inê Dhr nnb f^idte fid) an, baê

ffimmer ju bertaffen, ihre Sflutter bebeutete ihr aber,
bajubleiben unb fpiah ju nehmen. SSir mechfelten
heimli^ einen erftaunten Slid.

„Silice fagt mir, bafj ©ie mich p fpre^en mün=

fchen," begann fie, „ich glaube, ber ältere ber jungen
SamrenceS hat mich bereits borbereitet auf baS, maS

fie mir ju fagen haben."
Silice erbleichte, ich erfdjraf nicht minber. Unfer

$eit hing nun nur bon einem rafdjen ©eftänbniS
ab; i^ ftammelte:

„SBenner ©ie auf meinen SBunfd), in ben engften
®reiS ghrer gamilie aufgenommen ju toerben, bor=
bereitet hat..."

„$a§ mollte ich anbeuten," ermiberte bie alte
SDarne. SSßaS biefeS Sinb mir betraten, hat nur be*

ftätigt, toaS meine Slugen bereits mahrgenommen:

bie Seränberung, bie mit meiner îodjter borge*
gangen, geber anbere als ©ie, ®lr. Surton, mürbe
mich unerbittlich gefunben haben; bie ÜDtutter einer
einzigen Xochter gibt fich aber genau fftechenfchaft
bariiber, maS für junge SJtänner fie bei fich empfängt."

©ie toanbte ben S'opf, ich ftärgte ju ihren gü|en
unb fü|te inbrünftig banlbar ihre §anb. $ie arme
SJlutter, bie fünfzehn gafjre borher ihren einzigen
©ohn berloren, fie fat) mid) an unb nahm mich an an
©teile beS ftetS Setrauerten, mährenb Silice unter
Spränen balb bie ÜDtutter, balb ben Sräutigam
umarmte.

®ann nahm ÜDtabame SJtapton baS ©efpräd) mie*
ber auf.

„SDleine Sinber," fagte fie, „bie ©ache ift nun
unter unS feft unb befdjloffen ; ich tbünfehe aber fehr,
bafj fie, für einige Beit toenigftenS, für meitere Sreife
no^ ©eheimniS bliebe."

„"Sarin lannft ®u mir bertrauen, SJlama," fagte
Silice.

„SJlir auch," fügte ich

„Sch jmeifle meber an ©uerem guten SBitlen, noch

an (Suerer Serfchmiegenheit," ermiberte fie, „aber
3hr tonntet bo«h bie nötige Sorfidit au|er acht laffen."

hier mürbe bie alte Same burd) ein fchaHenbeS
©etächter, baS auS bem nächften SoStett ju tommen
fd)ien, unterbrochen.

„©in ®iener, ein Sinb" fie lächelte unb ich

fentte ben Sopf, „irgenb ein Setannter .„
©in neues ®eläd)ter ertönte.
„SBorüber mögen bie Samen fich fo beluftigen?"

fagte Silice, fid) mit unS bem SoStett jumenbenb.
®ie ®amen fa|en im Greife auf bem Diafen, in

ihrer SJlitte ®obbie, ber fich, nach allem ju fchtieien,
in jenem überreizten gufianbe befanb, in ben ihn
ber fleinfte SlpplauS ju bringen bermag.

„SBieberhole baS normals, kleiner," fagte eine

feiner Semunbererinnen.
®er Kleine machte ein ernfteS ®efid)t unb begann :

„@öner als bie Siofe,
®ie am ätoeige ftoauft u. f. to."

geh hätte in ben Soben berfinten mögen!
„SBer hat ®id) biefe Serfe gelehrt, ®obbie?"

fragte eine ber ®amen.
„Sliemanb! i^ habe fie ganj allein gelernt, als

ich fi£ ö<ete Stale bon meinem Dntet fagen hörte,
heute morgen, im ©arten."

Steine Seferinnen tonnen fich bie Slide bor*
fteHen, bie bon ben ®amen gemechfelt mürben, fie
maren ohne Stühe ju berftehen!

Silice fah mid) fragenb an unb ich fühlte, mie
ich rot mürbe; Stabame Stapton aber fant in einen
©tuijl unb murmelte:

„3u fpät! ju fpät!"
** *

Später erjählte mir Stabame Stapton bie Unter*
rebung, bie fie mit meinem Steffen Subge gehabt.

©ie befanb fich in ihrem im Rez-de-chaussée
gelegenen gimuter urtp ia§_ heruntergefallene
Srifienfutter aufhebenb, gemährte fie, bafj fie ni^t
allein mar. Sor ihr ftanb ein hübfdjeS, aber un*
orbentlidjeS Sürfthdien, bie £änbe auf bem Stüden,
unb fah fie mit neugierigen Slugen an.

„©et)' hinaus, mein Sinb," fagte fie, „Heine
Knaben foüen tein Limmer betreten, ohne ju Hopfen."

„geh fuche meinen 0ntel," ermiberte ber Kleine
fanft, „ba haben mir bie anbern ®amen gefagt, ®u
m iffeft, mann er jurädtomme."

„®ie ®amen haben ihren ©paff mit ®ir ge=

trieben — ober mit mir," fagte bie alte ®ame ernft ;

„ich fenne feinen Dnfel eines Heinen Knaben, ©eh'
je^t hinaus unb tomme nicht mieber."

„Stber," fuhr Subge fort, „fie haben mir gefagt,
®eine Heine ®o<hter fei mit ihm gegangen."

„geh habe teine Heine ®od)ter," fagte bie ®ame
irritiert, fie glaubte in ber ®hat bie ßielfcheibe eines
©pa|eS ju fein, „gept geh', fag' ich ®ir!"

,,©ie ift nicht mehr fo ganj Hein," fagte ber
arme Subge, glaubenb, ber SluSbrud habe fie be*

leibigt. ,,©ie ift gröjjer als i^; meil ®u aber ihre
SJtama bift, ift fie bodj ®eine Keine ®ochter; bap
ift fie no^ fehr hnbfcf)!"

„©oUteft ®u bon SJlip SJlapton fprechen?" fragte
bie alte ®ame, bie atlmählid) bie richtige Sachlage
berftanb.

„0h! ja! ja! fo heifit fie," ber Kleine Hatfd)te
bor Sergnügen in bie §änbe; „ich tonnte mich gar
nicht mehr auf ben Stamen befinnen! Sticht mahr,
fie ift fehr hübfd)?"

„®u fepeinft fehr borgerüdt für ®ein Sllter,
Kleiner," ermiberte SJtabame SJtapton, bie fiep immer
mepr für bie Unterrebung intereffierte. „SBiefo
meifjt tu, ba| fie h«bfc£) ift?"

„Söeil mein 0nfel es mir gefagt pat, unb er
meifj eS fepr gut. @r meip aHeS."

§ier legte SJÎabame SJtapton ipr Sudp meg, fie
mürbe aufmerffam.

„SBer ift ®ein Onfel, Heiner SJtann?"
„SJiein Onfel |>enrp! — fennft ®u ipn niept?

— ®r fann pfeifen madjen, noep beffer als Sßapa,
unb er pat uns eine ©cpilbfröte gefepenft, bie. ..."

„SBie peifet ®ein Sater?"
„SJiein ißapa? — alle Seute fennen ipn ja!"
„Stun gut; mie ift benn ®ein Stame?"
„gopn Surton Saturence," fam eS prompt bon ben

Sippen beS KinbeS.
SJtabame SJtapton überlegte einen SJtoment, bann

fragte fie:
„®u fuepft alfo SJtr. Surton?"
„gep mei| niept," ermiberte Subge etmaS ber*

legen, „mein Onfel ift SJtamaS Sruber; er ift bei
unS, mäprenb SJtama unb Sßapa fortgegangen finb,
um einen langen Sefudj p maepen; er fäprt in
unferem SBagen fpajieren mit..."

„gapre fort, Kleiner, fapre fort, ich pöre ®ir ju."
„SJtit ber fepönften ®ame, bie ich je gefepen pabe.

Unb er refpeftiert fie! icp berfiepere ®ich!"
„SBaS fagft ®u?"
,,©r refpeftiert fie, er pat eS mir felbft gefagt.

SBenn er fie niept refpeftierte, fapte er fie bann um
ben jpatS, um fie ju füffen?"

®aS ©ntfepen läpmte SJÎabame SRaptonS Bunge,
eine SKinute lang fonnte fie nicht fpreepen; bann
napm fie ipr ©jamen mieber auf.

„SBiefo meißt®u, bap er fie um ben §alS fapt?"
„SBeii icp cS felbft gefepen pabe, meipt ®u an

bem ®age, als fiep ®obbie in ben ginger gefdjnitten.
©r mar fo jufrieben, mein guter Onfel |)enrp, bap
er mir ben folgenben SJlorgen eine Biege unb einen
SBagen gefepenft pat. SBenn ®u einmal p unS
fommft, geige ich fie ®ir. ®ann taufte er mir noep..."

SJiabame SRapton berbarg ipr ©efiept in ipr
®afcpentu^, Subge braep furj ab. Stacp einem SKo*
ment beS ©tittfcpmeigenS füplte fie eine Heine .jpanb
auf iprem Knie, unb fiep bie Slugen trodnenb, fap
fie bie großen Slugen SubgeS mit fragenbem SluS*
brud auf fiöp gepeftet.

„@S tput mir leib, menn icp ®icp traurig gemaept
pabe," fagte er fanft. „Ober paft ®u Slngft, ®eine
®ocpter bliebe p lange auS? ©ei nur rupig, mein
Onfel berftept fepr gut, bie ißferbe ju füpren!"

,,©r foHte fiep fcpämen über fein Senepmen,"
rief meine jufünftige ©cpmiegermutter.

„®u brauepft meinem Onfel niept ju fagen, maS
er tpun foHte, er ift fo flug!" fagte lebpaft mein
Heiner Stnmalt. „gep berfi^ere ®icp, er ift fepr
borfidjtig. ®en anbern ®ag, als bie Biege unS um*
gemorfen, ®obbie unb miep, unb mir bann im SBagen
peimfupren, pielt er ®eine ®ocpter feft, fepr feft,
bamit fie niept falle."

SJtabame SJtapton ftampfte mit bem gupe, aber
ber Kleine lief) fiep niept aufjer gaffung bringen.

,,gd) meip, ba| ®u ipn lieb pätteft, menn ®u
ipn beffer fennteft. ©r fingt uns fo luftige Sieber
unb ergäplt fo fepöne ©efepiepten!"

„Unfinn!" fagte bie erjürnte SJtutter.
„Stein, baS ift gar fein Unfinn! ©S ift reept böfe

bon ®ir, bon ben ©efepiepten, bie in ber Sibel
ftepen, fo p reben, bon gofepp, bon Slbrapam, bom
Heinen gefuS, bon ben Keinen gubenfinbern unb
bon allen, bie ber liebe ©ott lieb pat. — ®u meifst
niept, mie liebebotl mein Onfel ift!"

„Stur ju fepr, mie mir fepeint," ermiberte SJta*
bame SJtapton.

„SlbenbS, menn mir beten, bitten mir ben lieben
©ott immer, bafj er auep bie fepöne ®ame bepüte,
bie Onfel §enrp fepr refpeftiert unb baS rnaept ipm
grope greube unb er fügt uns bann mie Sopa,
menn mir reept brab gemefen finb."

SJtabame SJtapton blieb, in ©ebanfen berfunfen,
ftitl, Subge aber fupr fort in feiner Serteibigung:

„SBenn mir fallen, ®obb ober icp, lägt Dnfel
jjenrp alles liegen unb fommt uns ju §ülfe. ©eftern
pat er eine ganj neue ©igarre meggetoorfen, als i^
meinte, meil eine SBefpe miep geftoöpen. Unb ein
anbereS SJtal, als icp faft fterben mollte bor Sanger*
meile, fam er, mit nur palbrafiertem Sarte, miöp

I JU tröften! (Ctortfe&unn lolflt.)

HlrußriffBUB ©BiranftEtt.
©ie müffen gerungen paben ums tägliche 33rot, ©ie

müffen einmal aus einer feptoeren Kranfpeit genefen fein,
©ie müffen (Sûtes empfangen unb (Sûtes gegeben paben,
©ie müffen fiep ein §aus gebaut paben unb einen ge=
liebten SJtenfcpen gefunben paben unb einen geliebten
ÜJtenfcpen fterben gefepen paben, um ju toiffen, was
Beben ift. 3t„f«99«.

®ruct Bon ®b. SBirtp & ®ie., @t. ©allen.
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zu gehen? Die Betreffende müßte die Kinder lieb haben
und einer Vertrauensstellung gewachsen sein. Berücksichtigt

würden hauptsächlich solche, die ein dauerndes, freundliches

Heim und Familienanschluß suchen.

Frage 2052 : Die Hemdenfrage gibt in unserem sonst
so friedlichen Haushalte unsäglichen Verdruß. Mein
Mann besitzt eine große Anzahl vortrefflich gearbeiteter
Hemden, bei deren Anfertigung auf tadelloses Sitzen
gesehen wird. Er leidet aber sehr oft an Anschwellung des

Halses, so daß ihm die Kragen und Bünde zu eng werden.

Nach geschehener Umänderung nimmt sehr oft der

Halsumfang wieder erheblich ab und so ist der Verdruß
immer da. Entweder sind die Hemden am Hals zu eng
oder zu weit, und trotzdem die Flickerin beständig auf
der Stör ist, kann ein dauernd befriedigender Zustand
nicht erreicht werden. Mein Mann rast oft vor Aerger
und ich kann meines Lebens nicht froh werden, ich fürchte
mich von einem Tag auf den andern. Weiß eine liebe
Mitleserin mir Rat? Ich würde alles thun, um endlich
Ruhe zu schaffen und selbst Ruhe zu erlangen.

Eine bekümmerte Abonnentin.

Frage 2053 : Ich bitte um Angabe eines bewährten
Rezeptes für Herstellung eines haltbaren, guten
Konfektes. E. L. M.

Frage 2054: Läßt sich mit dem Anfertigen von
feinen Handarbeiten ein ausreichender Erwerb erzielen?
Wo sind gute Absatzquellen? As» M. m

Frage 2055 : In unserer Familie ist es nicht Sitte,
Wein oder Bier zu trinken. Mein Dienstmädchen, das
ich kürzlich engagiert habe, reklamiert aber für vormittags,

mittags und nachts das „überall übliche" Glas
Wein. Ich möchte nun gerne erfahren, ob dieses „Ueberall"

nun wirklich seine Richtigkeit hat? Unser Tisch
ist gut und reichlich besetzt, so daß mit Reizmitteln nicht
nachgeholfen werden muß. Um freundliche Mitteilungen
bittet sehr Junge, erst in F. zugezogen- Abonnentin.

Frage 2056 : Wer hat die Güte, einige Adressen von
berühmten Spitälern, Kurhäusern oder Privatkliniken
in der deutschen Schweiz für Nervenleidende anzugeben?
Es handelt sich um eine junge Frau, welche schon längere
Zeit in Behandlung von verschiedenen Aerzten ist und
nirgends Besserung fand. Zum voraus bestens dankend

E. F. K.

Antworten.
Auf Frage 2044: Das Beste wäre, Sie würden mit

einem längeren Aufenthalt auf dem Lande die Probe
machen. Die aufrichtige und dauerhafte Zuneigung und
Liebe zu einem Manne macht die Berufs- und Ortsfrage
ganz nebensächlich, sie überbrückt jede Kluft. Wo aber
diese Art von Liebe nicht vorhanden ist, da kann eine

Kleinigkeit zum Stein des Anstoßes werden und dann
ist's besser, den entscheidenden Schritt nicht zu thun. Das
Bewußtsein, Opfer zu bringen in der Ehe, ist ein
gefährliches Ding, von dem besser abgesehen wird.

Auf Frage 2047 : Die eingegangene Antwort ist direkt
übermittelt worden.

Jeuisseton.

Meine Neffen.
Aus dem Französischen übersetzt.

(Fortsetzung.»

ÄMn diesem Moment fuhren wir am Hause vor.
^11 Ich stieß unwillkürlich einen Schrei aus, denn

oben, auf der Terrasse, saß Madame Mayton,
auf jeder Seite einen meiner Neffen, schmutziger und
unordentlicher als je.

Zu jeder andern Zeit wäre mir ihre Gegenwart

unangenehm gewesen, jetzt verzieh ich ihnen
gerne, wurde dadurch mein Geständnis doch noch etwas
aufgeschoben!

„Wir wollten Dich abholen, um mit Dir
zurückzufahren," rief mir Toddie entgegen, während Madame
Mayton mich mit einem eigentümlich fragenden Blicke
ansah.

Alice bat sie, in den Salon zu treten, sagte ihr
ein paar Worte ins Ohr und schickte sich an, das

Zimmer zu verlassen, ihre Mutter bedeutete ihr aber,
dazubleiben und Platz zu nehmen. Wir wechselten

heimlich einen erstaunten Blick.
„Alice sagt mir, daß Sie mich zu sprechen

wünschen," begann sie, „ich glaube, der ältere der jungen
Lawrences hat mich bereits vorbereitet auf das, was
sie mir zu sagen haben."

Alice erbleichte, ich erschrak nicht minder. Unser
Heil hing nun nur von einem raschen Geständnis
ab; ich stammelte:

„Wenn er Sie auf meinen Wunsch, in den engsten
Kreis Ihrer Familie aufgenommen zu werden,
vorbereitet hat..."

„Das wollte ich andeuten," erwiderte die alte
Dame. Was dieses Kind mir verraten, hat nur
bestätigt, was meine Augen bereits wahrgenommen:

die Veränderung, die mit meiner Tochter
vorgegangen. Jeder andere als Sie, Mr. Burton, würde
mich unerbittlich gefunden haben; die Mutter einer
einzigen Tochter gibt sich aber genau Rechenschaft
darüber, was für junge Männer sie bei sich empfängt."

Sie wandte den Kopf, ich stürzte zu ihren Füßen
und küßte inbrünstig dankbar ihre Hand. Die arme
Mutter, die fünfzehn Jahre vorher ihren einzigen
Sohn verloren, sie sah mich an und nahm mich an an
Stelle des stets Betrauerten, während Alice unter
Thränen bald die Mutter, bald den Bräutigam
umarmte.

Dann nahm Madame Mayton das Gespräch wieder

auf.
„Meine Kinder," sagte sie, „die Sache ist nun

unter uns fest und beschlossen; ich wünsche aber sehr,
daß sie, für einige Zeit wenigstens, für weitere Kreise
noch Geheimnis bliebe."

„Darin kannst Du mir vertrauen, Mama," sagte
Alice.

„Mir auch," fügte ich bei.

„Ich zweifle weder an Euerem guten Willen, noch

an Euerer Verschwiegenheit," erwiderte sie, „aber
Ihr könntet doch die nötige Vorsicht außer acht lassen."

Hier wurde die alte Dame durch ein schallendes
Gelächter, das aus dem nächsten Boskett zu kommen
schien, unterbrochen.

„Ein Diener, ein Kind" sie lächelte und ich

senkte den Kopf, „irgend ein Bekannter... .„
Ein neues Gelächter ertönte.
„Worüber mögen die Damen sich so belustigen?"

sagte Alice, sich mit uns dem Boskett zuwendend.
Die Damen saßen im Kreise auf dem Rasen, in

ihrer Mitte Toddie, der sich, nach allem zu schließen,
in jenem überreizten Zustande befand, in den ihn
der kleinste Applaus zu bringen vermag.

„Wiederhole das nochmals, Kleiner," sagte eine
seiner Bewundererinnen.

Der Kleine machte ein ernstes Gesicht und begann :

„Söner als die Rose,
Die am Zweige swankt u. s. w."

Ich hätte in den Boden versinken mögen!
„Wer hat Dich diese Verse gelehrt, Toddie?"

fragte eine der Damen.
„Niemand! ich habe sie ganz allein gelernt, als

ich sie viele Male von meinem Onkel sagen hörte,
heute morgen, im Garten."

Meine Leserinnen können sich die Blicke
vorstellen, die von den Damen gewechselt wurden, sie

waren ohne Mühe zu verstehen!
Alice sah mich fragend an und ich fühlte, wie

ich rot wurde; Madame Mayton aber sank in einen
Stuhl und murmelte:

„Zu spät! zu spät!"
»
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Später erzählte mir Madame Mayton die
Unterredung, die sie mit meinem Neffen Budge gehabt.

Sie befand sich in ihrem im ks^-cks-obaussss
gelegenen Zimmer und las. Das heruntergefallene
Brillenfutter aufhebend, gewahrte sie, daß sie nicht
allein war. Vor ihr stand ein hübsches, aber
unordentliches Bürschchen, die Hände auf dem Rücken,
und sah sie mit neugierigen Augen an.

„Geh' hinaus, mein Kind," sagte sie, „kleine
Knaben sollen kein Zimmer betreten, ohne zu klopfen."

„Ich suche meinen Onkel," erwiderte der Kleine
sanft, „da haben mir die andern Damen gesagt, Du
wissest, wann er zurückkomme."

„Die Damen haben ihren Spaß mit Dir
getrieben — oder mit mir," sagte die alte Dame ernst;
„ich kenne keinen Onkel eines kleinen Knaben. Geh'
jetzt hinaus und komme nicht wieder."

„Aber," fuhr Budge fort, „sie haben mir gesagt,
Deine kleine Tochter sei mit ihm gegangen."

„Ich habe keine kleine Tochter," sagte die Dame
irritiert, sie glaubte in der That die Zielscheibe eines
Spaßes zu sein. „Jetzt geh', sag' ich Dir!"

„Sie ist nicht mehr so ganz klein," sagte der
arme Budge, glaubend, der Ausdruck habe sie

beleidigt. „Sie ist größer als ich; weil Du aber ihre
Mama bist, ist sie doch Deine kleine Tochter; dazu
ist sie noch sehr hübsch!"

„Solltest Du von Miß Mayton sprechen?" fragte
die alte Dame, die allmählich die richtige Sachlage
verstand.

„Oh! ja! ja! so heißt sie," der Kleine klatschte
vor Vergnügen in die Hände; „ich konnte mich gar
nicht mehr auf den Namen besinnen! Nicht wahr,
sie ist sehr hübsch?"

„Du scheinst sehr vorgerückt für Dein Alter,
Kleiner," erwiderte Madame Mayton, die sich immer
mehr für die Unterredung interessierte. „Wieso
weißt Du, daß sie hübsch ist?"

„Weil mein Onkel es mir gesagt hat, und er
weiß es sehr gut. Er weiß alles."

Hier legte Madame Mayton ihr Buch weg, sie
wurde aufmerksam.

„Wer ist Dein Onkel, kleiner Mann?"
„Mein Onkel Henry! — kennst Du ihn nicht?

— Er kann Pfeifen machen, noch besser als Papa,
und er hat uns eine Schildkröte geschenkt, die. ..."

„Wie heißt Dein Vater?"
„Mein Papa? — alle Leute kennen ihn ja!"
„Nun gut; wie ist denn Dein Name?"
„John Burton Lawrence," kam es prompt von den

Lippen des Kindes.
Madame Mayton überlegte einen Moment, dann

fragte sie:
„Du suchst also Mr. Burton?"
„Ich weiß nicht," erwiderte Budge etwas

verlegen, „mein Onkel ist Mamas Bruder; er ist bei
uns, während Mama und Papa fortgegangen sind,
um einen langen Besuch zu machen; er fährt in
unserem Wagen spazieren mit..."

„Fahre fort, Kleiner, fahre fort, ich höre Dir zu."
„Mit der schönsten Dame, die ich je gesehen habe.

Und er respektiert sie! ich versichere Dich!"
„Was sagst Du?"
„Er respektiert sie, er hat es mir selbst gesagt.

Wenn er sie nicht respektierte, faßte er sie dann um
den Hals, um sie zu küssen?"

Das Entsetzen lähmte Madame Maytons Zunge,
eine Minute lang konnte sie nicht sprechen; dann
nahm sie ihr Examen wieder auf.

„Wieso weißt Du, daß er sie um den Hals faßt?"
„Weil ich es selbst gesehen habe, weißt Du an

dem Tage, als sich Toddie in den Finger geschnitten.
Er war so zufrieden, mein guter Onkel Henry, daß
er mir den folgenden Morgen eine Ziege und einen
Wagen geschenkt hat. Wenn Du einmal zu uns
kommst, zeige ich sie Dir. Dann kaufte er mir noch..."

Madame Mayton verbarg ihr Gesicht in ihr
Taschentuch, Budge brach kurz ab. Nach einem
Moment des Stillschweigens fühlte sie eine kleine Hand
auf ihrem Knie, und sich die Augen trocknend, sah
sie die großen Augen Budges mit fragendem Ausdruck

auf sich geheftet.
„Es thut mir leid, wenn ich Dich traurig gemacht

habe," sagte er sanft. „Oder hast Du Angst, Deine
Tochter bliebe zu lange aus? Sei nur ruhig, mein
Onkel versteht sehr gut, die Pferde zu führen!"

„Er sollte sich schämen über sein Benehmen,"
rief meine zukünftige Schwiegermutter.

„Du brauchst meinem Onkel nicht zu sagen, was
er thun sollte, er ist so klug!" sagte lebhaft mein
kleiner Anwalt. „Ich versichere Dich, er ist sehr
vorsichtig. Den andern Tag, als die Ziege uns
umgeworfen, Toddie und mich, und wir dann im Wagen
heimfuhren, hielt er Deine Tochter fest, sehr fest,
damit sie nicht falle."

Madame Mayton stampfte mit dem Fuße, aber
der Kleine ließ sich nicht außer Fassung bringen.

„Ich weiß, daß Du ihn lieb hättest, wenn Du
ihn besser kenntest. Er singt uns so lustige Lieder
und erzählt so schöne Geschichten!"

„Unsinn!" sagte die erzürnte Mutter.
„Nein, das ist gar kein Unsinn! Es ist recht böse

von Dir, von den Geschichten, die in der Bibel
stehen, so zu reden, von Joseph, von Abraham, vom
kleinen Jesus, von den kleinen Judenkindern und
von allen, die der liebe Gott lieb hat. — Du weißt
nicht, wie liebevoll mein Onkel ist!"

„Nur zu sehr, wie mir scheint," erwiderte
Madame Mayton.

„Abends, wenn wir beten, bitten wir den lieben
Gott immer, daß er auch die schöne Dame behüte,
die Onkel Henry sehr respektiert und das macht ihm
große Freude und er küßt uns dann wie Papa,
wenn wir recht brav gewesen sind."

Madame Mayton blieb, in Gedanken versunken,
still, Budge aber fuhr fort in seiner Verteidigung:

„Wenn wir fallen, Todd oder ich, läßt Onkel
Henry alles liegen und kommt uns zu Hülfe. Gestern
hat er eine ganz neue Cigarre weggeworfen, als ich
weinte, weil eine Wespe mich gestochen. Und ein
anderes Mal, als ich fast sterben wollte vor Langerweile,

kam er, mit nur halbrasiertem Barte, mich
zu trösten! tsiorNesun» solflt.»

Abgerissene Gedanken.
Sie müssen gerungen haben ums tägliche Brot, Sie

müssen einmal aus einer schweren Krankheit genesen sein,
Sie müssen Gutes empfangen und Gutes gegeben haben,
Sie müssen sich ein Haus gebaut haben und einen
geliebten Menschen gefunden haben und einen geliebten
Menschen sterben gesehen haben, um zu wissen, was
Leben ist. Ros-g»«.

Druck von Th. Wirth â Cie., St. Gallen.
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Brieffcajlen.
S-rl. IL g>. itt 5>. ®ie ©ad)e foil nun in gctuünfrfjter

ÜBeifc beforgt werben. $reunblid)en ©rufe.

'gr. f. §1. in s5.-«£. Sfir SSunfrf) foil gerne jur ©r=
fiiüung gelangen; immerhin fann einige 3eit Dergeljen.
Sie ^Reihenfolge tnujs innegehalten Werben.

grau IL J. in Jp. giir heute nur bie furje Dtotij,
bafj Wir hoffen, gfjren aSiinfcfjen entgegenfommen ju fönnen.
JfähereS fo balb als möglich brieflidi. gnjwifchen unfere
her^lichften ©rufte unb beften SQSünfcfje.

IJeforgt« Yllntter ta? (Jtm&ufant). ©ehnjt ift bie
©ache ber eingehenben Prüfung Wert. (Solche ©lut barf
man nicht ftiHfcf)Weigenb Weiter motten laffen, bie SBer=

antwortung ift ju groß.
grau g 3- tu 11. ®tne grau, welche bie Sun ft oer=

ftetjt, etwas unoermeiblich Unangenehmes ober ©d)limme8
für leicht erträglich unb angenehm anjufehen, ift ein foft=
bares ®ut für ben ÜRann; fie bringt ihm ein reiches

ftapitat in bie ©he unb Wenn fie aud) mit leeren §än=
ben ju ihm fommt.

Sperret 1$. 3U brieflicher ©rörterung fehlt uns
bie nötige 3ett. 3Bir müffen @ie für einmal noch um
©ebulb bitten.

grau Jontf« 15. in 1JL Sie brauchen ben alten
Sßarfettboben nicht abhobeln p laffen; es gibt ein an=
beres Verfahren, um felben wieber in guten 3uftanb brin=
gen p laffen. 3Ran focht gleiche SCeile ©oba unb ge=

löfchten Salt mit 15 Seilen SSaffer. SRan muh fid) fùep
eines eifernen Sobfes bebienen. Siefe Sauge trägt man
mit einem Suche, bas an einem ©toefe befeftigt ift, auf
bem gufcboben auf. ©r nimmt babon eine bunfelbraune
garbe an. 9îacf)bem bie Sauge einige 3eit eingewirft
hat, Wirb ber S3oben oermittelft einer groben S3ürfte mit
feinem ©anb unb SBaffer gut aufgerieben, um alle Un=

reinigfeiten, alte SBichfe u. brgl. p entfernen. äBenn ber
33oben aufgebürftet, Wirb eine 2Rifd)ung bon 1 Seil fon=
zentrierter ©djWefelfäitre mit 8 Seilen SZBaffer barüber ge=

goffen, refb- gewifcht. gnbem bie ©dure bas 3llfali neu=

tralifiert, Wirb bie garbe fogleid) I;eH. Dtachher Wirb ber
SBoben mit reinem SBaffer gut abgewafdjen unb wenn
er böttig troefen ift, fann er wieber mit 2Bi<hfe behattbelt
Werben.

Att öie
tum (Etnlmnü&crfum!

Pfr Pfrfiitiîi itnfmr (Fittlratiiibcihrn jjat begonnen.
Sie im Saufe bes Söhres auch uls .Satntnetaiappe

bienenbe ©inbanbbeefe für bie

„Sc^ttJctger §?rawen=5atfuttg" lioftet 3ir. 2. —
.,§für öte "gîtait" „ „ —. 60
ohne ißorto.

IBefteKungen Werben unter fRacljnahme bes Betrages
brombt effeftuiert.

gehlenbe Stummem pm Sîamplettieren ber Sahrgänge
werben, foweit ber SSorrat reicht, foftenfrei geliefert.

Lanolin-Toilette Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

yjSQL/fy
Vorzüglich jur Pflege ber §aut.

-- - sur Steinhaltung unb 93e»

Vorzuglich betfuiffl number §outfteUena unb SSunbcn. ^ jv„ — ' „<\

#aut, 6efonbcr§ bei ftfeinm Ser Schuft^
^inherit.

Zu haben in Zinutuben à 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien u. Parfiiinerien.

General-Depot für die Schwei/: B. Ilagel, Zürich.

Vorzüglich *-ur ®r^IMni9 ci»cfAuten
1

EPILEPSIE
heilbar ohne Rückfall, Tausende beweisen diesen wunderbaren

Erfolg der Wissenschaft.
Ausführliche Berichte samt Retourmarke sind zu richten:

„Office Sanitas", Paris
148) 30 Fanbour# Montmartre.

F»nflirninnil»ii Reine Wolle 100/110 cm breit, pr.Meter
Konnrmanaen- «-k. <• «t * «, *

Neuesten Frühjahrs- und Sommerstoffe
in hell, dunkel und Phantasie. Reine
Wolle, 100 cm breit, per Meter 95 Cts.,
Pr. 1. 25, 1. 75 bis zu den hochelegantesten

Nouveautés-, Konfektions- und
Besatzstoffe. Prachtvolle Muster-Kollektionen

franko zu Diensten. Neueste
Modebilder gratis, liefert [121

Oettinger A Cie., Centraihof, Zürich.
Diplomiert an der Schweiz. Landesausstellung in Zürich 1883.

Stoffe

für Töchter

und Jünglinge.

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Griedel1 & Cie- in Zürich
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreisen schwarze,
weisse u. farbige Seidenstoffe jeder Art v. 70 Cts. bis Fr. 15. —

per mètre. Muster franko. Welche Farben wünschen Sie
bemustert? Beste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe. ims

£>ûtttaH§frfP(|ef rote &out ic.
URit größter greube jeige id) gljnen an, bafj id) baut

gljrem Slutreinigungömittel non meinem Jçautausfd)Iage
öoUftänbig befreit bin, ben id) biefen SBinter im ®e[id)te
fiatte. Qd) bin Wteber Im SBeftge einer natürlichen -tmut«
färbe unb füljte mich biet [tarier; eö foH mir ein wir(=
licheë SSergnügeit fein, meinen 33efannten 3hr fPräparat
ju empfehlen, ©ompiègne, 10. SCTiai 1888. ©mma b. 31...
§auptbepot: flpothefe ©otttej, ÜRitrim. [911

Wer sich gründlich restaurieren will, der
gebrauche den Eisenbitter von Ap. J. P. Mosimann.
In allen Schwächezuständen stärkend. Ungemein
appetiterregend, gründlich blutreinigend. Altbewährt.
Pr. Fl. 2. 50. (Vide Inserat.) (H 3 Y) [22

Montreux. Institut de demoiselles. — Direction:
Mr. et Mme. Rollier. (H 130 M) [62

Lachener Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioka, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch¬

brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueberau verlangen.
Gesucht :

eine durchaus tüchtige, brave Person,

welche vor allem Liebe zu Kindern
hat und nebst den Hausgeschäften auch
in den weiblichen Handarbeiten bewandert

ist. Gute Empfehlungen unbedingt
erforderlich. [172

Offerten unter Chiffre M 172 an die
Expedition dieses Blattes zu richten.

Gesucht :
in eine kleine Familie ein tüchtiges
Zimmermädchen, das Liebe zu Kindern
hat und im Nähen, Servieren und Glätten

gut bewandert ist. Anmeldungen mit
besten Empfehlungen befördert die
Expedition dieses Blattes. [175

Eine junge Tochter
findet in meinem Atelier eine Stelle, wo
sie das Weissnähen, sowie die
französische Sprache gut erlernen kann.
Pensionspreis sehr billig. Vorzügliche
Referenzen. [137

Adr. : M« Vre Schrcycr. maitresse
lingère, Ecluse NeuchAtel.

In einer achtbaren Familie der franz.
Schweiz würde man einige junge

Mädchen in Penston nehmen zur
gründl. Erlernung der franz. Sprache,
feiner Handarbeiten und des Haushaltes,
wenn es gewünscht wird. Christliches
Familienleben, gesunde, reichliche Nahrung

und mütterliche Pflege sind
zugesichert. Pensionspreis 600 Fr. jährlich.
Klavier. Beste Referenzen von Eltern
früherer Pensionärinnen. Für näheres
wende man sich gefl. an Mme Vve Fivaz-
Rapp, Kasinostr., Yverdon (Waadt). [62

Gesucht:
ein austündiges, treues Mädchen
in eine bessere Wirtschaft ins Appen-
zellerland. Einige musikalische Fertigkeiten

wären erwünscht. Eintritt sofort
oder 1. April.

Adresse zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes. [180

Lehrtöchter
aus guten Familien können sofort oder
später zur Erlernung der Herren-,
Damen- und Klnderlingerie unter
günstigen Bedingungen in ein renommiertes

Lingeriegeschäft eintreten.
Offerten unter Chiffre S 1705 V

befördern Haasenstein «& Vogler in
Bern. [156

Gesucht:
auf 1. April eine anständige Lehr-
tochter und eine solche zur
Ausbildung unter günstigen Bedingungen.

Damenschneiderei und Lehrinstitut

Augusta Nüesch, Lindenhof 5,

178] (H 1052 Z) Zürich.

GoCllpTlt • nach der französischen
VJtJoULlll* Schweiz Lehrtöchter
zu Damenschneiderin.

Adr. : M11« Eberlé, rue St-François 3,

Lausanne. (He 2666 L) [186

Haushaltungs-Pensionat.
Château de Marnand in der französischen

Schweiz. Sorgfältige Erziehung.
Franz., Engl., Kochen, Schneidern, Plätten

etc. Familienleben. Beste Refr. 600
Fr. jährlich. Adresse Mm. Trolliet, Château

de Marnand |(Vaud). (0 299 L) 189

Gesucht:
zum sofortigen Eintritt in ein Weiss-
ware«geschält eine intelligenteTocliter
aus guter Familie, welche unter günstigen

Bedingungen den Ladenservice
erlernen kann. [181

Offerten unter Chiffre M 3133 Y an
Haasenstein A Vogler in Bern.

Für Eltern.
Eine gebild. Farn, bietet angen. Fam.-

Leb. u. mütterl. Pflege an, einigen Töcht.,
welche die franz. Spr. etc. etc. erlern,
wollen. Ad. Mesdames Perret, Yverdon,
Waadt. Ref. Fr. Dr. Kuhn, Rheineck, Fr.
Schaupp, St. Gallen. (OL 222) [155

Ein Geschäft im Engadin wünscht
mit einer Blnmen-Fabrik in

Verbindung zu treten, welche alle Arten von
künstlichen Blumen aus erster Hand
liefern könnte, hauptsächlich Trauer-
Blumen, wie Bouquets, Anker, Trauer-
Tableaux etc. etc. [157

aus gutem Hause finden behufs körperlicher

und geistiger Ausbildung Aufnahme
in einer Lehrerfamilie mit eigenem,
freistehendem Hause und grossem Garten.
Liebevolle Behandlung und individueller
Privatunterricht. Anfragen gefl. an die
Expedition dieses Blattes. [106

Eltern,

:
-S3 Damen ö- •

welche gegen hohen Rabatt sehr gang- J
bare (Sanitäts-) Artikel eines best renom- 5
mierten Hauses zumVerkauf übernehmen J
wollen, belieben gefl. Offerten mit Porto- 5
beilage zur Weiterbeförderung sub M K
No. 136 an die Expedition dieses Blattes

5 einzusenden. [136

welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Mmes Moraril in Corcelles bei
Yeuchätel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [66

"Ctrl. C. Satter, diplom. Lehrerin, in
Airolo (am Gotthard, Tessin) nimmt

einige Töchter aus guter Familie zur
Erlernung der französischen und besonders

der italienischen Sprache auf.
Bergluft. Gesunde Kost und sorgfältige
Behandlung sind zugesichert.

Referenzen und nähere Auskunft stehen
zu Diensten. [154

Als Kellnerin
in ein besseres Café-Restaurant
oder Hotel wünscht ein jüngeres
Fränlein (Deutsche), die schon
längere Zeit in ähnlichen Stellen
servierte, Engagement.

Gefl. Offerten unter C H, Säge-
gässchen 13, St. Gallen. [168

MscMe yon Fran Eielberoar-Ieyer
Oberer Hirschengraben Nr. 3, Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 63. Kurs am
1. April 1893 beginnt. (0 6057 F) [179

Es empfiehlt sich bestens Fran Engelberger-Meyer.

Stelle^Gesuch.
153] Eine junge Tochter (Schweizerin),
die gegenwärtig in einem Hotel dient,
wünscht das Kochen gründlich zn
erlernen. Offerten an die Expedition
dieses Blattes.

Eine brave, arbeitsame Tochter
kann anfangs Mai oder noch früher

bei einer tüchtigen Hausfrau unter steter
Aufsicht und Mithülfe die bessern Haus-,
Hand- und Gartenarbeiten gründlich
erlernen. Adresse erteilt die Expedition
dieses Blattes. [152

Auf Anfang April wird gesacht eine
Tochter zur weitern Ausbildung

und eine intelligente Lehrtochter.
Moralität erfordert. Gelegenheit

zur Erlernung der französischen Sprache.
Man wende sich an

Frl. S. Doerr, Damenschneiderin,
182] NeuvevlUe, Kt. Bern.

Ein Mädchen, das seine Lehrzeit als
Glätterin beendigt hat, sucht Stelle

zur weitern Ausbildung oder auch
als Zimmermädchen. Adresse
erteilt die Expedition d. Bl. [188

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter, welche die Lehre

hei einer Weissnähterin gemacht hat,
wünscht in einem ähnlichen Geschäfte
zur bessern Ausbildung placiert zu
werden. Adresse erteilt die Expedition
dieses Blattes. [167

Ein sehr tüchtiges und praktisch
erfahrenes Frauenzimmer sucht Stelle

als selbständige Haushälterin
oder Köchin (Speisemeisterin) in einem
grössern Haushalt oder in einer Anstalt.
Zeugnisse über frühere Thätigkeit stehen
zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre 147 an die
Expedition dieses Blattes. [147

Stelle^Gesuch.
Ein Thnrganer Mädchen von 18

Jahren wünscht Stellung in einem
bessern Privathaus, um hauptsächlich
das Kochen nebst den übrigen
Hausgeschäften zu erlernen. Adresse
erteilt die Expedition dieses Blattes. [185

XHne Tochter gesetzten Alters,'J tüchtig im Hanswesen,
wünscht Stelle zu einer kleinen
Familie oder zn einer
alleinstehenden Dame. Gef. Offerten
nnter ChifT. R B poste restante
Altstätten, Kt. St. Gallen. [187

öt. Gallen. Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 12. März 1893.

Briefkasten.
Frl. Zì. S. in Zt. Die Sache soll nun in gewünschter

Weise besorgt werden. Freundlichen Gruß.
Fr. E. Is. in D.-K. Ihr Wunsch soll gerne zur

Erfüllung gelangen-, immerhin kann einige Zeit vergehen.
Die Reihenfolge muß innegehalten werden.

Frau Zt. F. in Z. Für heute nur die kurze Notiz,
daß wir hoffen. Ihren Wünschen entgegenkommen zu können.
Näheres so bald als möglich brieflich. Inzwischen unsere
herzlichsten Grüße und besten Wünsche.

Besorgte ZNutter in? sÄmbulant). Gewiß ist die
Sache der eingehenden Prüfung wert. Solche Glut darf
man nicht stillschweigend weiter motten lassen, die
Verantwortung ist zu groß.

Frau K I. in Zt. Eine Frau, welche die Kunst
versteht, etwas unvermeidlich Unangenehmes oder Schlimmes
für leicht erträglich und angenehm anzusehen, ist ein
kostbares Gut für den Mann; sie bringt ihm ein reiches

Kapital in die Ehe und wenn sie auch mit leeren Händen

zu ihm kommt.

Herr« L. K, A. Zu brieflicher Erörterung fehlt uns
die nötige Zeit. Wir müssen Sie für einmal noch um
Geduld bitten.

^Frau Louise W. in W. Sie brauchen den alten
Parkettboden nicht ahhobeln zu lassen; es gibt ein
anderes Verfahren, um selben wieder in guten Zustand bringen

zu lassen. Man kocht gleiche Teile Soda und
gelöschten Kalk mit 15 Teilen Wasser. Man muß sich hiezu
eines eisernen Topfes bedienen. Diese Lauge trägt man
mit einem Tuche, das an einem Stocke befestigt ist, auf
dem Fußboden auf. Er nimmt davon eine dunkelbraune
Farbe an. Nachdem die Lauge einige Zeit eingewirkt
hat, wird der Boden vermittelst einer groben Bürste mit
feinem Sand und Wasser gut aufgerieben, um alle Un-
reinigkeiten, alte Wichse u. drgl. zu entfernen. Wenn der
Boden aufgebürstet, wird eine Mischung von 1 Teil
konzentrierter Schwefelsäure mit 8 Teilen Wasser darüber
gegossen, resp, gewischt. Indem die Säure das Alkali neu¬

tralisiert, wird die Farbe sogleich hell. Nachher wird der
Boden mit reinem Wasser gut abgewaschen und wenn
er völlig trocken ist, kann er wieder mit Wichse behandelt
werden.

An die Besteller
von Einbanddecken!

Der Uersand unserer Cindanddecken hat begonnen.
Die im Laufe des Jahres auch als Sammelmappe

dienende Einbanddecke für die

„ScHrveizer Irauen-Ieitung" kostet Jr. 2. —
.,Iür die Kleine Welt" „ „ —. 60
ohne Porto.

Bestellungen werden unter Nachnahme des Betrages
prompt effektuiert.

Fehlende Nummern zum Komplettieren der Jahrgänge
werden, soweit der Vorrat reicht, kostenfrei geliefert.

l.anolin-7°>>ààm-l.Anolin
âer l.anolinfàil< lVtartinikenlollls bei öerlin.

zur Pflege der Haut

deckung wunder Hautstellen

seist

Haut, besonders bei kleinen ^
Kindern.

Xu kakeu tu Xiuulubeu à 5V ct., in Blcekâosen à 25 u. 15 et.

Erhaltung einer guten '

,,Oiü«Z« >kiiiitIi!»i", Ikiiïî»i
14S> »« ?»nd»llrx »lontinsitr«.

New« WoU« I00/1I0 cm di-cit, pr.IlctsrkMIMMü' x> -- s. 4S, z 7S. -°à àXevesteii r'rul^àkrs- vim Sommorstone
in dcll, ctunkel unâ Ddavtasis. keillv
Wolle, 100 ein dreit, per Bieter 96 (^ts.,
k'i'. l. 26, 1. 76 dis 2u äsn dooksle^aiits-
8ten Nouveautés-, llonkektious- und ks-
satsstolke. ?raektvollv Auster Xollek-
tiouen franko 2N Diensten. Neueste

8tl)k!k

M löMer
»all àMnKh.

Zeillenîtoss-ssbi'ili. jìàlt Kueilei' in àieli

Kapantie-8eillen8tà. irss

Hautausschliîge, rote Haut ic.
Mit größter Freude zeige ich Ihnen an, daß ich dank

Ihrem Blutreinigungsmittel von meinem Hantausschlage
vollständig befreit bin, den ich diesen Winter im Gesichte
hatte. Ich bin wieder im Besitze einer natürlichen Hautfarbe

und fühle mich viel stärker; es soll mir ein
wirkliches Vergnügen sein, meinen Bekannten Ihr Präparat
zu empfehlen. Compiègne, 1<1. Mai 1888. Emma v. N...
Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murten. s911

IVer sieb xrtàn«RIi«Ii r«8i»iiri«rvii will, à er
gsbrauoks äsn Hisviilbiitvr von Lp. 1. Mosimann.
In »Ii«n Lobwäebe^uständsn stärkend. Lngemein
appetitsrregsnd, xi>»iiiRii«i» blutreinigsnd.LItdswäbrt.
Pr. KI. 2. 50. (Vide Inserat.) (L3V) s22

fWontrsuix. Institut ck« ckemut»«!!«». — vir««tl»u!
«r. «t »Im«. «»Illsr. <HlSV»l> PS

Daedsusr Kinllei'liafei'melil, »afei'gl'ütien, I.egumino8en, lapioka, ooppgemüse, lulienne, «okl8vlimeol<enllsîe fertige fleieoli-
brük8uppen in uncl ^rb8«ur8t. ^nffi-sinst, Zssunà, dscsusm uvà sMi-snw. V«I»«r»ìI

LrSsriodlì:
oins durcbaus tii«Ii< in« I»r»,« l'vr-
««o, welebs vor allem Liebe xu Kindern
bat und nebst äsn Lausgesebàkten auob
in cìen wsiblicben Landarbeiten bewan-
dert ist. Kute Kmpkeblungsn unbedingt
srkorderliob. (172

Okkertsn unter kkikkrs M 172 an die
Kxpsdition dieses LIattss eu riebton.

LèssuOliî:
in eine kleine Kamilis eiu tüebtiges
2immermädoben, das Liede eu Kindern
bat und im Läbsn, Lervisron und diät-
ten gut bewandert ist. Anmeldungen mit
besten Kmpkeblungsn dokördoit die Kx-
pedition dieses Llattes. s175

Mb MW Illà
ündet in meinem Ltelier eins Stelle, wo
sie das IV»i>«>>li»ti«>ii, sowie die trim-
»v»i»«Iiv 8p«»«ii« gut erlernen kann.
Pensionspreis ssbr billig. Vor^ügliobe
lisisronxen. (137

Ldr. : Al«>« dielii-v.v«»-. maitrssss
lingère Uviasv SIvii«Iiàt«i.
I'll einer aebtbarsn Kamille der Iran?,
»t» Lobwsi^ würde man einige fange

uvl,i,,«ii ^ur
gründ!. Krlsrnung der kran?. Lpraobe,
keiner Handarbeiten und des Kauskaltss,
wenn es gswünsebt wird, dbristliebes
Kamilisnlebsn, gesunde, reieblicbs Hab-
rung und Mutterliebe Kllsgs sind ?ugs-
sicbert. Pensionspreis 6<X> Kr. fäbrlieb.
Klavier. Loste Leksrsn^en von Litern
trüberer Pensionärinnen. Kür nabsres
wende man sieb gell, an Alm« >^v« xivas-
kapp, kasinostr., ì sVVaadt). s62

Llssuàt:
ein »ustàiKliK««,
in eins bessere VViriscbakt ins tippen-
?.sllerland. Linige inusikaliselie Kertig»
Kelten wären erwünsebt. Lintritt sokort
oder 1. Lpril.

tidresse ^u erfragen bei der Kxpedition
dieses LIattss. s180

dàtôedtep
aus guten Kamilien Kbnneii sokort oder
später ^ur I rlerniiiip; «Ier Ilerreii-,
»-»nie»- im,I IkindlvrUii^eri« unter
günstigen Lsdingungsn in sin renommiertes

Lingsrisgssedäkt eintreten.
okkertsn unter Lbikkre Si I70S V be-

fördern »»»««astvll» «k Vogler in
««rn. s156

0v8uekt:
»ut 1. ìprll sine anständige I.elir-
teekter und eins solebe xur ,ìus»
I»iI«I»»g unter günstigen Lsdingungsn.

»WMülimiIel'ei Wll liiitiostitiit

Kugu8ta blüv8vk, l.!nàliot s,

178s (» 1052 L) ?ü^!c:b.

» naeb derkran^ösiseben
» Febwsi? Lsbrtöobtsr

?u Osmonsobnoidorin.
tidr. : W>° k)l»«rlê, rue St-Kranpois 3,

I.»»»»»»««. file 2666 L) s186

kM8à1tllilK?ôll8ioilâì.
Lbâtoau ds lilarnand in der kran^ösi-

soben 8ebwsi^. Lorgkältige Kr^isbung.
Kranx., Lngl., koebsn, Lebnsidein, PIät-
ten sie. Kamilisnlebsn. Leste Lekr. 600
Kr. fäbrliob. tidresss Nm. Irollist, 6bä-
tsau ds lilarnand ssVaud). (0 299 L) 189

Ossuebt:
?um sofortigen Kintritt in sin HVvt««-
«»reiixesieliÄtt eine intelligentel'aus guter Kamille, wsloks unter günsti-
gen Lsdingungsn den Ladsnssrviee er-
lernen kann. s181

Offerten unter Kbikkrs Sl S1SS IV an
«k V»xl«r in »«r».

^0^ Litern.
Line gebild. Kam. bietst angsn. Kam.-

Leb. u. müttsrl. pllsgs an, einigen löobt.,
weleke die kran?. Lpr. sie. ete. erlern,
wollen, ^d. Mesdames Perret, Vvsrdon,
IVaadt. Lsk. Kr. Lr. kubn, Lbeinsok, Kr.
Lobaupp, Li. Lallen. s0 L 222) s155

VT'»» «««vllàtt im Lngadin wünsobt
-â-t mit einer »Iou»«li-I'»krilr in Ver-
bindung ^u treten, welcbe alle tlrten von
künstbeken LIumsn aus erster Land
liefern könnte, bauptsäeblieb Trauer-
LIumsn, wie Louqusts, àker, Iraner-
Lableaux ete. ete. s157

aus gutem Lause finden dsbuks Körper-
lieber und geistiger Ausbildung àknabms
in einer Lsbrsrkamilis mit eigenem, frei-
siebendem Lause und grossem Karten.
Liebevolle Lsbandlung und individueller
privatuntsrriebt. Anfragen gell, an die
Kxpsdition dieses LIattss. s106

Litern,

î

welebs ikrs pöebter in eins ssbr gute
Pension placieren wollen, können sieb
mit aller Luvsrsicbt an das Pensionat
von Ilmv» in O«r««IIv« bei
?i«ii<îI»ât«II wenden. Ks wird nebst
Kran?ösisok auob Kngliseb und Musik-
unterriekt erteilt. Lsbsnbsi bsstsbt sin
gsmütlicbes Kamilisnlebsn und sorg-
fällige Lsbandlung. — praebtvolls às-
siebt, grosser Karten, gesunde Lukt. —
Vor^üglieks Lmpksblungsn. s66

Vllrl. < » biuttvr, diplom. Lsbrerin, in
-â- ^.»,-«1« sam Kottbard, Hessin) nimmt
vintx« K<i< kt«r aus guter Kamille ?ur
krlernung der kran^ösisebsn und beson-
ders der Lpracko auf.
Lsrglukt. Kesunde kost und sorgfältige
Lsbandlung sind xugssiebert.

Leibrenten und näbsrs Huskunkt sieben
tu Diensten. s154

AI« kvUiivrin
I» «»» I»««s«rv« t iitö-üe^tuiiriiiit
a«tv« Il«t«l viin»vl»t «in ^iiiigerv^
I ritiileiii sl>«iit«<!kv), >Ii« «vli«ii
Illiig«»-« 2vit in iUmi»vI»«il stellen
»vrvivrt«, Hng»g«m«lit.

<Z«Ü. <»II«i-I«ii >iiit«>- <! Iß, Kîàg;«-
xà«»«I,vi» RS, Sit.«»ii«ii. s168

MMk?»» LllgkàrgMM
lZbei'sp 1fii'8edengi'abkn filp. 3, lüpiok.

Liemit tsigs tob den gesbrten Damen orgsdenst an, dass der «it. ßiurs« am
i. ìprii 18»» beginnt. (0 6057 K) s179

Ks smpiisblt sieb bestens H-i»»» Hiig;«II»«i>s;«r»?I«v«i-.

153s Kins sungs poabtsr sLebweiterin),
die gegenwärtig in einem Lotsl dient,
» >>ii»< l»t à« K<»< Ii«i> gründbob -u
«rl«i-iivii. okkertsn an die Kxpsdition
dieses LIattss.

Ksbne I»r>»v«, »rl»«it»«»>ii< it»«Iit«i-
Hl kann anfangs Mai oder noeb trüber
bei einer tüedtigen Lauskrau unter steter
àksiobt und Mitbülks die bessern Laus-,
Land- und Kartenarbsitsn gründbob er-
lernen. Adresse erteilt die Kxpsdition
dieses LIattss. s152

X uk Anfang L.pril wird Av»il«I»t eins
/a i<»«tit«r ?«i »< it«rii ì>i>«l»il-
«Kim» und eins intelligente I-«Iii?t«vI»-
t«r. Moralität erfordert. Kslsgsnbsit
tur Krlsrnung der krantösisobsn Lpraebs.
Man wende sieb an

Krl. 8. »««ri', Damensebneiderin,
182s Sk«iiv«viii«, kt. Lern.

iTÜll Mädobsn, das seine Lsbrtsit als
lu <»Iàtt«ril, beendigt bat, suebt Ltelle
»iir w«it«rii V>i>«t«il<Ii»iix; oder auob
als 2imi»«rii»lt>leli< ii. Adresse er
teilt die Kxpsdition d. LI. )183

8t6ll6-Lk68UeIl.
Killö sungs loebter, welebs die Lsbrs

bei einer 1V«i«»iii»iit«i-iii gsmaebt bat,
iittil«i<>iit in einem äbnlioben Ksscbäkte
?.ur bessern Ausbildung i»I»«ivrt xu
werden. Adresse erteilt die Kxpsdition
dieses LIattss. s167

LFii» nviir tiielitix«» und praktisob
srkabrsnss Krausn?immer suebt Ltelle

als «vIIisliiliâiKv H»n»I»iiIivi7iii
oder liöeßiiii sZpsissmsistsrin) in einem
grösssrn Lausbalt oder in eivsr L.nsta.lt.
Zeugnisse über krübers Lbätigkeit sieben
2u Diensten.

kell. Okkertsn sub kbikkrs 147 an die
Kxpsdition dieses LIattss. s147

Kin llkimrAkiii«« IllOIeli«» von 18
labrsn ivtii»«vlit Ltellung in einem
bessern privatkaus, um bauptsäoblicb
«i»s> ßi««ßi«ii nebst den übrigen Laus-
gssebäktsn viL«rii«n. Ldrssse er-
teilt die Kxpsdition dieses LIattss. s18ö

VLi»v >»elll«i- xv»«t-tvn ill< r>«,
â^ tii«I»tiA im 11»ii x»«»<«'I»,
»iiiix lit 8t«iiv »II «in«? LI«Ii»«ii
Iiiiiiili« <»»I«r »ii «in«? »Ili iii-
»>t«ii< iiil«ii IIiiiii«. <Z«K. Oliertvii
iiiit«? i liiii. Ii « z»««t« r<>?«t»l»t«
Lit«>t»«t«ii, Hi. 81. <7 »II « ii. s187



Sdltaretier JTrauEn-HEttimg — Blättsr für ton IjäneltdiEn Ereta

"TZ^in Töchter-Institut Rheinpreussens
J bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

Damen,
welche in bessern Familien bekannt,
würde der Verkauf von St. Galler
Broderlen übergeben. Erstellungspreise.

Hohe Provision. [114
J. Engeli, Neugasse,

St. Gallen.

Mmes Cosandier, Landeron
(Neuehâtel).

Hübsche Lage, Familienleben,
Seebäder. Französischer, englischer und
Musikunterricht. Bescheidene Preise.
Zahlreiche Referenzen. (03912B) [174

Wer darauf hält, im Obst- und Gemüsebau

höchste Erträge
zu erzielen, auch jeder Blumenfreund

und jeder
Villa- und Gartenbesitzer
verlange gratis und franko : Prof. Dr. Paul
Wagners interessante Broschüre über
hochkonzentrierte, reine Pflanzennährstoffe

(Nährsalze), 40 Seiten mit 14
Tafeln in Lichtdruck. Versand für die
Ostschweiz, einschliesslich die Kantone Zug,
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwaiden und
Tessin durch A.Rebmann m lViiiter-
thur. Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Billler «fe

Ole. in Zofingen. [138

544] Echte empfehle als Spe-

Damenloden
HermannSeherrer, Kamelhof, St. Gallen.

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 16. Kurses am 13. April näehsthin. Anmeldungen sind zu
richten an die Direktion der Anstalt, welche auch Prospekte versendet und nähere
Auskunft erteilt. [204

Praktische Töchterbildungsanstalt.
ZürichV. Vorsteher: Ed.&E.Boos-Jegher. ZürichV.

Beginn neuer Kurse an sämtlichen Fachklassen der Kunst- und
Frauenarbeitsschule am 6. April. Gründliche, praktische Ausbildung in allen
weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Fächer,
hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 12 Fachlehrerinnen und Lehrer. (H 876 Z)

ITnohonhlllü Internat nnd Externat. Auswahl der Fächer freige-
rVULIloL>IlU.l0. stellt. Bis jetzt gegen 1800 Schülerinnen ausgebildet.
Programme in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gern erteilt. [164
Telephon 1379. Tramwaystation : Theaterplatz. Gegründet 1880.

Susanna Müllers verbesserter Selbstkocher.
Schweiz. Patent Nr. 4356.

Prospekte durch Obige. A-izssersilil, Konradstr. 1 !>.
Direkter Versand. [166] Keine Wiederverkäufer.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crâme und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals M & Banmann), Herisau.

feinst verzinnt,
mit Kupfersack-Einsatz, nicht rostend,

zerlegbar, bestes Material.

4 Grössen:
35 45 55 65 Liter
17 19 22 25 Fr7

liefert franko [139

Ed. Leppig,
Flaschner, Chur.

Gapweine
18 goldene nnd silberne Medaillen.

Preisgekrönte echte alte
von E. Plaut, Capstadt.

Feinste Frühstücks- und Dessertweine. Medizinalweine ersten
Ranges, Specialität für Bleiehsiichtlge, Blntarme, Magenleidende

und Rekonvalescenten. [401
Vorrätig in den Apotheken und feinen Delikatessen-Geschäften.

General-Depot für die Schweiz:
Carl Pfaltz, Basel, Südwein-Import-Geschäft.

E
ine rationelle Krankenkost erspart viel Arznei

__
Im Verlag der Buchdrnckerei H. Keller in I.nzern ist

erschienen und daselbst wie auch in den Buchhandlungen zu haben :

Die Krankenküche.
Ein notwendiges Hülfsbüehlein für die Hausfrau.

mm Resultat einer Preisaufgabe, w—m
Herausgegeben von (1er Redaktion des „Schweizerischen Haushaltungsblatt".

SW" Preis 80 Cts., partienweise Rabatt. 'ïy
Bei Einsendung von 85 Cts. in Postmarken an (lie Buchdruckerei

H. Keller Ii« I.nzern wird diese anerkannt ausgezeichnete Schrift überallhin
franko versandt. [176

schu7>. Apotheker Seuckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin. Rhabarbar.
Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures
Antipyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Nenra'gie wird
nach Genuss von 3—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt. — Preis Frs. 1.90 mit Gebrauchsanweisung; zu haben

nur in Apotheken. — Generaldépôt f. d Schweiz: P. Hartmann, Apoth. Steckborn, i

Depots: Glarus, Apoth. J. Greiner; Cliur, Apoth. J. Lohr; Rorschach, Engel- und
Löwen-Apotheke ; Schaafhausen, Apoth. Goetzel-Albers ; St. Gallen, C. F. Hausmann,
Hecht-Apotheke; Dr. Göttig, Hirsch-Apotheke; Ragaz, Apoth. Sünderhanf. (H 7926 X) [768

837] Gegen Husten und Heiserkeit (H 5500 J)

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
* *

„ de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 6 Jahr

Façon Max (Buckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8. -
Hugo (blau Cheviot) „8.25 „9.- „9.70

Versand franko.
Hermann Seherrer, Kameihof, St. Gallen.

In allen Apotheken zu haben.

f682]|

Diplom
Schweiz. Landesausstellung

für solide, schöne Arbeit.

Spécialité de Postiche.
Fabrik

feinster natürlichster Haararbeiten
für Herren und Damen.

s!

00 Nx L-

I" & _s S.S.
so-
S 5* <ra

Grosse Auswahl in fertigen Haar¬
arbeiten, Perücken, Scheitel

und Chignons.

Grosse Auswahl in fertigen Zöpfen
von 6 Fr. an.

W I «» mm
speciell fttr Damenbedieiiniig eingerichtet.

Billige Preise. [99

EISEN BITTER
vonJOH.R MOS IM ANN

ijlpeß'l^räuiern'clei' EmmenfhaleriBerge

Repots : in St. Gallen in den
Apotheken: Hausmann, Rehsteiner,
Schobinger, Stein, Wartenweiler, sowie in
den meisten Apotheken der Schweiz.

Sämereien
Gemüse-, Blumen-, Gras- und Kleesamen,

Setzzwiebeln <h4807Z)
werden ausserordentlich vorteilhaft und billig

bezogen von der Samenhandlung

Lt. Em. Pfyffer, [103
Pfistergasse 14, Luzern.

Kataloge und Preisverzeichnisse gratis und
franko. — Depots werden gesucht.

KROPF [245
und tilinliclie Rriiseiiaiixchwel-

j lungen werden in allen, auch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet

f Fr.Merz,Apoth.,8eengen(Aargau).

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter sûr den häuslichen Kreis

F^iii löobter-Institut Lbsinprsusssns
bietst einer Lugianberin ober pran-

üösin Pension nnb vorgügl. linierriebt
^um balbsn Pensionspreis (500 Mark
)äbrl.), wenn sie tägbob eins Ltnnbe in
ibrsr Nuttsrspraebs erteilt. (300

Oairisn,
welebs in bessern pamilisn bekannt,
würbe bsr Vvrknnt von Sit. tZsItvr
»rollerten übergeben. Lrstellnngs-
preise. Höbe Provision. (114

F. »ngvlt, I4engasss,
Sit. <4>»Il»i>.

Hosandier, I^anderon
(KsiaolrAtsl).

Lübsebs Page, pamibenlebsn, Lee-
däbsr. pran^ösisebsr, sngliscbsr nnb
Nnsiknntsrriebt. Lssebsibens preise,
^ablrsieks Lekeren^sn. (O 3912 l!) (174

tVer barank kält, iin Obst- unb Oemüssdan

ttôàstS
su erzielen, auob Heller Liumsnkrsnnb

unà )sàer
Villa- ancl LrarìSiiIZSsitiîisi'
verlange gratis nnb franko: ?rok. Or. Paul
tVagnsrs interessante Lrosebürs über
bocbkon2sntrisrts, reine pllan^ennäbr-
stokle ^äbrsalss), 40 Leiten mit 14 la-
ksln in Licbtbruck. Versanb kür bis Ost-
sobweiü, einsebliesslieb bie Xantons Xug,
pudern, liri, Lebw^2, lintsrwalbsn unb
lessin àurcb t. Iî« >»>»-»»» n IVinier-
II,or. Vsrsanb kür bis tVestsebwà, ein-
seblissslieb bie Xantons ttargan, Lassi,
Lern unà Lolotburn àurob Vliiller â
lit«, in Zioitngen. (138

544) »oLt« empksbls als Lpe-

0àmsnIoànà^'.
Uerwàllilserrer, îW«iì»k, 8t. Källen.

LlSÌc)!lSU<)!lt
Flitgigtlvtt, II«r^IiI»l>t»>», tz>-
petttlostglielt werben «teller
gedetlt burcb meine unüdertrok-
kenen Xissnpillen. Dosis kür ea. 3
Wooben Pr. 2.—. trivâr. Aler»,
äpotbeker, Seengen (Itargau). s244

8ed^và 66M6ÌllNÛt2Ì^6l' ?I4ÂU6NV6p6Ìi4t.

Kooii- uncl I-Isusiialtunsssoituls
Lueiis dsí ^.spspl.

Lsginn àss 16. Xnrses am 13. ápril naobstbin. àmslàungen sinà ^u
riobtsn an bis Direktion ber àstalt, wslobs aueb Prospekte vsrssnbet unà näbsrs
ltuskunkt erteilt. (204

praktische loekterviläun^Lanstalt.
lüriotiV. Vorstàr: lkd. â lk. Lov8-d6Klì6r. AüpioliV.

Legion neuer Xurse an saintlieben paobklasssn ber »nnst- IIn »I prnilvn»
»rl»vtt«»«l»nlv am «. ìprtl. Orünbliebs, prakìisebs ^usdilbung in allen wsib-
lieben Hrdsiìen kür bas Laus ober besonàsrn Leruk. VVisssnsebskUiobs pâebsr,
bauptsaoblick Lpraobsn, Luebbaltung, Lsobnsn etc. Lsparats Xnrss kür llanb-
arbsitslsbrsrinnsn. 12 paoblebrerinnsn unà Lsbrsr. (L876^)

Intern»! NNÄ »Zttern»!. àswabl ber pàebsr krsigs
KV."vllSt^llU.lt?» zisllì. Lis )àt gegen 1800 Lebülerinnen ausgsdilàst. pro-
gramme in 4 Lpraeben gratis, lebe näbsrs àskunkt wirb gern erteilt. (164
Ielei»lx»>> IS7S. Iranivv»v»>lul i»»>> : IIx»t»r>»Iat?. t4egrt>ixlet ILLV.

8u8anna IVlü»ei'8 verke88à 8elb8t>(0ekel'.
LebweL. Patent Xr. 4356.

Prospekts burob Obige. Vix»>!»i<i!»»îl> I. Koiil-xissl » t i>
Oirsktsr Vorssnb. (166) Xolns Wisbsrvsrkäulor.

VoplianNsîokks
oigsnss unb snglisobss psbrikst, vrsms unà waits, in grösster tluswabl,
liefert dilligst bas kîibssux-Oosobàit von — Nüster franko — (783

d. ö. Hek (vormîlls W à LklllMällll), llsrisau.

feinst verrinnt
mit Xupksrsack-Xinsat?, niobt rostenb,

Zerlegbar, bestes Material.

4 Hrösssn:
35 45 55 65 Liter
17 19 22 25 Pr.

lieksrt franko ^139

Lâ. I^spx»ÌA,
?Ibsel>nöi'. t!ttur.

liaMkillk
18 xolàsv« unà sllbvriiv Alvâaillsn.

preisgekrönte sekte alte
von L. PIsuî, vspsìsllî.

Il riilixliieli»- unb »«»««rtwaliiv. lle«Il^iii»I»« i»e
it»»g< >«, Lpeeialität kür IîIei<1,^i><1,tIg«. Iil»t»ri»e. Il!»g<»I« i<Iei><le

unb I!eIi0iivi»I« ><< ei>I< ii. s401
Vorrätig in bsn ^potbeksn unb keinen Delikatssssn-Ossobäktsn.

(Zsiisi'Ä.I-vsxot. Mp âis 2lld.wsi2:
Varl k't'alt?!, Lasol, Sûàà-lmpoi't-lxosvliàtt.

L
ÎN6 MÌ0N6116 Xràkàst 6iLxg.it vielànki

Im Verlag ber Il»<Ix>r»<Itoroi II It»Her in I.ii^«-ri> ist er-
scbiensn unb claselbst wie anob in bsn Luobbanblungsn baden l

Ois l^sril^ûàs.
^ill p1Ot.WSIOâÌHSS I^lìlksdÛQllìsilO Mp ctis t^SLlSkpLlLl.

WWW» kîk8ultat einei- k'l-eisaufgabe. WWWW

Herausgegeben von ber keckaktion b es ..Lebwei/erisebe» Lansbaltungsbiatt".
I'i» î>> 8« Itt«., i»»rt»«i>w«i»v Iiî»I»i»tt.

Lei pinsenbung von 85 Ots. in postmarks» a» bie Itixlxlrix l»ei« i
». ItvIIvr »>, I.oxvru wirb bisse anerkannt ausge?viob»ste Lebritt überall»
iiiu franko versaubt. ^176

^.potbàsi- KenàendkpSL

Ui^päne-?klLtiIIen
— ?rsis ^18. 1.90 rnit ^>sdi .iiicii8-'iivvei8iiii^; FU tisben

NUI' in Apotlieken. — (Äsneikllclsxüt t. à Lellvvsiii: f'. ttantmsnn, HMd. kteckdoril. j

Depots: lZIsrus, ^potd. kràer; eilvr, ^potd. Iioàr; Kor8vdâ«li, unà
DÖW6Q-^potdelkö; 8(àtt1i»ii8e!i, ^potd. koàsl Elders ; 8t. Hallen, ê.?. Hausmann,
?Ieà ^poìkeke; vr. Dirseli-^potlieke; lîa^a?, ^potli. 8iilldei'Iianf. (H 7926 X) ^768

837^ <t» ^»»I> IllX!»iI «»>> XII»! I I«1sS<»l Ii<1t (» 5500 1)

» 6.6 XI^.^.178, au l_c>d6 (Luisse).

Xnabknan^üxe:
545) lit Z à ià S à
faxon liax liiicisiliii) kt. S. Si kt. Zl> lr. 8. -

llugo stlzij kwW „8.8S „8.- „8. ?8

V ersiitlxl Iritilliu. ^Wgl
llerw»llll8àrer, ü»m°iil»s, 8t.KäII«il.

sS82)I

Oiplor»
8e>lvvei/. Lau<lesiau!>sitolluu^

kür soliàe, seböns ttrbeit.

8pelî»slîie de rosticke.
iiìltfîk

kiibiter iiàtûrlielià- Usîu-iàiteii
kür Lerren nnb Damen.

52 ^

U 5 ^M -s
Z-a ^T?

Orosss àswabl in fertigen Laar-
arbeiten, Perücken, LoksitsI

nnà Obignons.

Orosse ttuswabi in fertigen Wpken
von 6 pr. an.

»»
sxe«i«>> !!!i V»mv»>ivcki«iiu«g «ingorivlitet.

Lillige preise. ^99

5.lS ss.l^i t> 74 t. ix

vondO«.f?lV>0SI>VI^^^
' " MîWWUsà

^ips^slltsre'bs^ kmmsêslsr.LsrS,?

Vvp«t» î in 8t. Dalle» in ben àpo-
tbvken: Lansmann, Lebsteinsr, Lobo-
bingsr, Ltein, tVartenwsilsr, sowie in
ben ineisten rkpotbekvn ber 8ekw«Ix.

LàrriSi'oiSri
KKN1Ü8K-, K>WSN-, km- Uliil Kleeîsmen,

Kst^^wisLstir <n4so?2>

I.. r.iu. I»i>a«r, 1^103

plistergasss 14, Lussru.
Kataloge ami prrisvvi'îejeliinsso gratis uixl

kr»»Ii>>. — I»«i»>ts verâe» grsarlit.

l245
unb iilxilielie »rüs«n»iis»«l>vvvl»
Ilinge» w«>r«l« l> i» «Ile», >»>x l>

verultvtvn litlleii, woLülke über-
kanpt noeb mögbcb ist, »»teller xe»
Iieilt burcb meine >i»>>b«rtr»»l-
ten«» Itr<»z»t i>»itt«I. Oenaus Ls
scbreibung bes Leibens erbittet

> Pr.!llvrx,ápotb.,5i«e»g«i>sttargau).



Sdlhretj*»: 5raußn-3£ttunß — Blätter fßr ïren ftäusHrfjen Ereis

Die Frühlings- und Sommerstoffe
in Baumwolle, Wolle und Seide

siiinil in grossartiger Auswahl und in sehr preiswiirdigen Serien eingetroffen
und stehen Muster umgehend zu Diensten.

3. Spoerri, Kappelerhof, Zürich. [109

-A/,^»3ëppiche.

^svgaarec-Confectieit.

Ziehung 1. April. [173

Ankauf überall gesetzlich gestattet.
Staats-Eisenbalinlose.

Haupttr. Fr. 600,000, 400,000,
300,000,200,000,60,000,30,000,
25,000 etc. Monatl. Einz. auf

1 ganzes Originallos Fr. 5.
20 Cts. Porto a.Nachn. Gewinn!,
gratis. Aufträge umgehend
erbeten an F.Wetter, Rorschach.

Der beste Petrolherd, Flachbrenner,
ist unser System. Dasselbe hat sieh ausgezeichnet bewährt.

Vorzüge dieses Apparates sind:
Ruhige Flamme ohne Russ und Geruch, absolut gashelles Brennen. Grösste

Leistungsfähigkeit. Aussergewöhnlich solider kupferner Oelbehälter aus einem
Stück. Sorgfältig bearbeitetes Triebwerk. Fester, nicht zu verbiegender Abschluss
der Dochtleiter. Ganz zerlegbar mit abnehmbarer, glatter Gussplatte
und somit bequemste Hinrichtung für die Reinigung. Kein Anbrennen

der Speisen. Keine fortwährende Dochterneuerung.
Prospekte mit Preisangabe gratis. [116

H. Hartwig, Selbstkocherfabrik,
Ecke Zweier- und Frej astrasse, Zürich-Aussersilil.

H. RUEGG-PERRY
39 Vaditanstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

rinoleum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inoleum Milieux, 183X230, 183X275, 230X275,230X320, 275X366 cm.,
inolenm Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inolenm Vorlagen, 91XÔ0, 105X50, 100x60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

Telephon. [880

A. Saurwein, Weinfelden (Thurgau)
Velociped-, Nähmaschinen- und Strickmaschinenhandlung.

Kindervelocipede mit Pferd von Fr. 25—60, Zweirader
für Knaben u. Mädchen v. Fr. 100—250, Sportwagen
für Kinder, verstellbar in 9 verschiedenen Formen,
eiserne Kinderbettstellen von Fr. 25—50, feuer- und
diebessichere Kassenschränke u. Kassetten von Fr. 15
bis 1000, Kinderschlitten (eiserne) v. Fr. 5—25,
Nähmaschinen, System Grützuer u. System Kaiser
(Ringschiffchen), Handmaschinen v. Fr. 50—75, für Hand-
und Fussbetrieb v. Fr. 100—150, Hausindnstriestrick-

maschinen mit 19G Nadeln, für alle Arbeiten, Fr. 380 inkl. Unterricht.
SW~ Illustrierte Preislisten gratis. — Garantie. — Fabrikpreise. ~Mf

|Pf* Für Strickmaschinen genügend Arbeit garantiert.

Arte Haut.
Um) der Gesichlshaut und den Händen ein blendend-weisses

Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, Ibenütze man nur die allein echte und berühmte

Bergmanns Lilienmilch-Seife.
Nuir diese wird allgemein als einzigste echte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohllen. Man hüte
sich voir Fälschungen
und verilange in allen
Apothelsken und Dro-
gueriem nur die allein
echte Blergmann's Li-

[82

lienmilch-Seife von
Bergmann & Cie.,
Dresden und Zürich,
mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner.
Preis à Stück 75 Cts.

Schutzmarke.

Phönix- H Holz- und Hohlen-Anzünder.
_ _ __ _ _ _ — Kein Petroleum!" Unentbehrlich für jede Haushaltung.

Zu haben iin Paketen à 30 Stück für 30 Cts. in den meisten Spezereihand-
lungen, Drogueirien, Konsumvereinen, Kohlenhandlungen etc. Wo nicht erhältlich,
liefert direkt 5010 Stück samt Kiste franko für 5 Fr. gegen Nachnahme die Fabrik
J. Hofstetten), St. Gallen. Wiederverkäufer gesucht. (H1014G) [856

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportierVorrichtung.

Vertreter
für die Ostschweiz

(ausgenommen Bezirk Zürich) :

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Diehöcbst erreichbaren

Auszeichnungen Î

Internationale Ausstellung
l'aiais de l'Industrie, Paria 1890.

Ehrendiplom.

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
in RUti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zurich:

Hermann Gramann,

Mechaniker, Münsterhof20, Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
vertikale Transportier-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion bei den stärksten wie hei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und infolge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. — Die-1
selbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [57
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22

Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, > » 120 > > 60 » > » 8

Zweischläf. Unterbetten, 6 » > » > 190 » » 135 » » » 19

Einschläfige Deckbetten, 6 » » » » 180 > » 120 » > >18
Einschläf. Hauptkissen, 21/a Pfd. > > > 100 » > 60 > > > 7

Ohrenkissen, l1/3 » * » >60 >>60 >»>5
Zweischi, llaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180 » » 150 > > >31
Einschläfige Flaumdüvet, 3 > > > > 152 » > 120 > > >22
Kindsdeckbettli, 3 > Halbflaum 120 > > 100 > > > 9

Kindsdeckbettli, 2» > 90 >>75 >>»6
Sehr guter Halbfiaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Elaum, pfundweise à 5 Fr.

Ernährung der Kinder.

In Hunderten von Gutachten sprechen sich hervorragende Aerzte
mit höchster Anerkennung über den Wert von

Di", med. Hommels Hämatogen
für die Ernährung der Kinder aus. Ein kleiner Zusatz dieses mächtigen,

knochen- und blutbildenden Mittels zur Milch oder zum
Kindermehl der Säuglinge (grössern Kindern wird es unverdünnt
gegeben) fördert das Wachstum in energischer Weise, hebt die
Verdauung, erleichtert die Zahnbildnng und beseitigt Knochen- nnd
Drüsenerkrankungen, sowie trockene u. nässende Hautausschläge.
Besonders wichtig ist der Gebrauch desselben auch für rasch wachsende

Knaben und Mädchen, welche in ihrer Entwicklungsperiode
gesundheitliche Störungen befürchten lassen. Depots in allen
Apotheken. Preis per Flasche Fr. 3. 25. Prospekte mit nur ärztlichen
Gutachten gratis und franko. [89

Nicolay & Co., pharm. Labor., Zürich.

rj'as

L

I»
Universal-Frauenbinde.

Deutsch. Reich Nr. 6117. (Waschbare Monatsbinde) •b Patent Nr. 4217.

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Unentbehrliches und dabei billiges Wäschestück
für Frauen und Töchter. Preislisten und Prospekte der diversen Qualitäten

zu Diensten. Zu verlangen in Weisswaren-, Korsetts-Geschäften etc.
449] Frau E. Christinger-Beer, Rorschach.
Engros-Verkauf für die Schweiz: E. G. Herbschleb, Romanshorn.

n
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Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter Kr den häuslichen Kreis

vi« Irnlilinxs- iiinl 8«mmerst«à
in Laumwolls, ^Volls imà Ssiàs

8iiiii(i in Arv«8iìrtÌK«r àswadl nnâ in 8vdr prvisvnrâiAvn 8vri«n viiixvtioàn
und àksn Nu8tnr uiNApdend xu I)isn8tsn.

(199

^.^Äeppiebs.

ààenLonkectisii.

/icliiiiig I. kziril. (l?Z

8tg,ààeildiàI<M.
Laupttr. Pr. 690.909, 499,999,
399,999,299,999,69,999,39,999,
25,999 à. klonatl. Lin?, auk

Z ganües Originallos?r. 5.
29 Lis. Porto s.. blacbn. Lewinnl.
gratis, Aufträge umgebend er-
beten an P.Wetter, ltorscbacb.

vsr dsste ?stpoììispà, ààlnivr,
i«t uv8«r v»88elb« Imt àli iìU8Kv^iàet k«vvìlliiì.

Vorsüs« âlssss ^.ppkrs^tss sind.:
Lubige plamme obns Luss und Lsrucb, absolut gaskelles Brennen. Lrössts

Leistungskàbigksit. áusssrgswôbnlicb solider kupferner Lslbebältsr aus einem
Stück. Sorgfältig bearbeitetes Iriedwsrk. Lester, niebt -iu verbiegender lVbscbluss
der Docbtleitsr. <Z»w« -vrll«glb»r mit iilmilimloircr. gl»tt«r
uii«I ««mit IZliirilclktiiiig VOr Äil« Itvliilgiiiig. Lein llnbren-
nen der Speisen, keine kortwäbrendo Docbtsrneuerung.

Prospekts mit Preisangabe gratis. (116

n. HarìwiN, 8s1b8tkookspka.bpik,
Loks /üvveier- und prs)astrasss, Xiii1<?li-^Vii>^>i<i!»iili I.

«->. ssiULOO-p^k?k?V
39 Vsdikonstrssss — 81. ^gllsn — Vsclisnsirssss39

beebrt siob ?u offerieren:

tm»I«iiiii am Stück in 189, 279, 369 om. Breite,
l»«I«iiin bilieux, 183X239, 183X275, 239X275, »X», MX« om.,

Läuksr, 67, 99, 114 cm.,
»««»«ni» Vorlagen, 91XS9, 195X59, 199x69, 114X68,189X99 cm.,

nebst I»IN«eI,», ««N««» und Iiit«-
Ii,»,>lcliiii aller ^rt.

Dl<I<I»l»<>II. (889

^ejiikeìàl! (IkurKM)
isloeipsll-, »Zlimiueliiiisn- »»il ZtriàWlimààng.

liivâvrvelovipsàs mit ?5srà von l'r. 25—KO, Avsîrààer
Mr Xns.don n. ^lààoiisn v. I'r. 100—250, 8portw»Ken
kiìr Xivâer, vsrstelldâr in 9 vorsokiSdonon Mormon,
eisepuo Xinâerdottstsllou von I« r. 25—50, keuer- nnà
âisdvssiedero X»88vl!8vllrànkv u. Xà88vttvu von t r. 15
bis 1000, Ki»àer8edlitteu (oisomo) v. 5'r. 5—25, M!i-
màsebiueu, 8Mom Vrat^uvr u. System Ki»i8er (Rinx-
sobiàbon), Il»iià»8vllillon v. I r. 50—75, Mr llsnà-
unâ k>ll88detriod v. k'r. 100—150, Ilààuàiisti'jsstrivk-

WA80kîuen mit 19«? Xnâoln, Mr alls ^rboiton, l'r. 580 inkl. Ilntorriebt.
NM" llwsìrierte?rei8ll8ten ^rati8. — 6»r»ntie. — k'»k»jki>rei8e. "WW

rttr Wîi4vltii>»«vl»îi»vi» x«i»tiK«uÄ A»r»utRvrt.

!âà Ksiii.
Liw àsr Lssiobtsbaut unà àsn Bänden sin Blsnâsnâ-'wsissss

àsssbein von unverglsioblieber 2s.rttioit nnâ LrisoNo ^u ver-
leiben, Idenàe man nur àie allein sobts unà bvrilbnats

V6r^mann8 I.i1Ì6liiviIc;Ii-8eîke.
àir àiese wirà allgemein als einzigste sobte, gegen raube

unà «.utlssspruirssiao Haut, piobolu, Lorurnorsprosssu etc.
empfoblleo. k-lan bute
sieb voir Lalsokungsn
unà veniange in allen
^potbeliken unà Ilro-
guerisin nur àie allein
eebts Ulorgmann's l i»

^82

lienmilek-Svike von
Iterginau» à (lie.,
vresàe» unà Ziiriek,
mit àsr Lobàmarks:

Zwei ösrgmänner.
preis à Stück 75 Lts.

à à ««àl Iti»IiI«i» »^ii»tii!iI«r.
ââ ^ ^ ââ â — ^^in Petroleum!

llnslltbekrliob kür ^eàe Bausbaltung.
Zu kaben iin Paketen à 39 Stück kür 39 Lts. in àen meisten Lpexsrsikanà-

lungen, Droguvirien, Konsumvereinen, koblenkanàlungen etc. IVo niebt srkàltliob,
bekert àirekt 59i9 Stück samt Kiste franko kür 5 Lr. gegen Kacbnabms àie Lakrik
F. St. IVieàerverkauksr gssuobt. (B1914L) s856

Die iikiie Và-Mllmà
rriiì VsrtiklsI-^psrispOptispvorriLkturig.

Vsrtrstsr
kür âis Ostsobwsts!

lluuzeiommei öe-iü iliimlil:

Wsltnusstsllung
parlg 1SSS

(iolàvne Aeàaiiie.

oledSedstemiMmii
àeiàimsell!

Internationale Ausstellung
ks!l>!s àe l'Iààle, kiri»

klirenâiplom.

j>. kedssmeii,

riskirisscNiusu-k'sdr'ilc
in lîût i

iiî»r>tc>r> 2üri<zN>.

üisnxer Vertreter

tlir «Ile Stallt u. <1. Seriell Zllrloli:
»SklilSIIII KIMM,

Ueedsaiter, llàlisterdolM, /uriek.

vie „»»vil«" unterscbsiàst sieb in ibrsn Lruiàûgen gan? von àsn
übrigen, im Lekrauek vorkommenàsn Käbmasebinen unà vereinigt in àer
vollkommensten Weiss in siob krakt, Linkaebbeit, sowie Ilauerkaktigkeit
mit ausssrgewöbnlieksr Leistung bei versebieàenartigster Verwenàung. Das
vertikale Iransportisr-Lystem àer vavis-KVabmasebins sicbert unbsàingte Le-
nauigkeit àer Punktion bei àeu stärkste» wie bei àen ieivbtesten Stulle»,
woàurek Itsgslmässigksit, Scbönbsit unà Solidität der Käbts srrsiebt wird,
und infolge dessen siob diese Nasobins kür .jede Vrt von Beruf eignet. — Die-
selbe ist ebenso leiobt 2:u erlernen wie ?u gsbraueben. ^145

Kkö88tö8 ksttlVSkSillaAöf à 8làsiZ
gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko àurob die gan?s Scbwà gegen postnacbnakms: ^57

Derildette», mit bester Passung und 7 pkund sebr keinem klalkllaum,
staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 189 cm lang, 159 om breit, Pr. 22

ZtoekscHfck/'.psau/dà'sacm, 3?kà. Balbllaum, » » 129 » » 69 » > » 8
6 » > » > 199 » » 135 » » » 19

plr»«âfck/îA-eb>ec^bettsm, 6 > » » » 189 > » 129 » » » 18

//«u^êàen, 2'/s pkà. » » » 199 » » 69 » » » 7

Obrenl'fssen, l^/l, » » » »69 »»69 »»»5
Ztcer'sâ.pfaamdeâbetten, 5?kd. sebr keiner plaum 189 » » 159» » »31
Mnâkck/îAe PVaîtmdÂveê, 3 » » » » 152 » » 129 » » » 22

Aimàdecl'bettb, 3 » llaldllaum 129 > » 199 > » » 9

bkî»àdeckbettb', 2» » 99 »»75 »»»6
Aute,- Aakb/lmtm, pfundweise à Pr. 2.29, boob/'àe»' p/au»a, pfundweise à 5 Pr.

Lrnâdrunz ter Xinter.

In Hunderten von Lutaebtsn sprecken sicb kervorragende àrà
mit köcbster Anerkennung über den Wert von

1>i mi lt. l t:ii>i:i> <»^i « ii
kür die Lrnäbrung der Kinder aus. Lin kleiner Zusat? dieses mävb-
tigen, knocken- und blutbildenden Ilittvls ^ur lVlilcb oder i-um kin-
dermebl der Säuglings (grössern Kindern wird es unverdünnt gs-
geben) kördvrt das Wavbstum in euvrgisvker Weise, bebt die
Verdauung, erleivbtert die Zakudildung und beseitigt Lnvcben- und
Vrilsenvrkrankuugvn, sowie troekeue u. nässende llautanssekläge.
besonders wiobtig ist der Lodrauob desselben auok kür rasob wacb-
sende Knaben und lViädoben, weloks in ikrsr Lntwicklungspsriode
gssundbeitliobe Störungen dekürobten lassen. Depots in allen llpo-
tbeken. preis per plascks Pr. 3. 25. Prospekte mit nur är/tiloben
Lutacbten gratis und franko. (89

Sitvolwz' «k 4!«., pbarm. Labor., leiiricti.

1.1

«l»

Vmv6r8a1-?rausiidiiiä6.
Ilelltscll. keilltl Hf. öll?. cwasoàrs «lonaisblnä?) »1° stellt Hf. M.

Lill^ige Linde dieser àt, die selbst bei ^akrslangsm Lsdraueb nickt
ersetzt werden muss. Lnsntdsbrlicbes und dabei billiges Wäscbeslück
kür prauen und Vöobtsr. Preislisten und Prospekts der diversen Huali-
täten üu Diensten. Zu verlangen in Weisswarsn-, Korsetts-Lesobäkton sto.
449) blv, » /l. ^kto»w,/tKc/t.
Lngros-Vsrkank kür dis Scbwà: lkl. (7. //e/ 5sâtc5, ^ »
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Damen-Konfektions-Magazine

Wormann Söhne
Hauptgeschäft Basel.

Filiale St. Gallen Marktplatz.

Prachtvolle Auswahl
modernster und solider Corsets, vorzüglicher

Schnitt, von Fr. 3. 75 bis Fr. 25.
D 1 n fl A n neuester Form in allen modernen
D 111 S Cil Stoffen, sowie in Velonr und

Seide. (169

Tricottaillen und Jupons-
Billigste Preise.

Cc^)360

CEYLON TEA
Ceylon-Theo,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. t/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6. —,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „3.75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3. 75,

CMna-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. */, kg.

Kongou „ 4.25 „ '/a „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50
pr. •/, kg., Perlbohnen „ 1. 60,

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., »/> kg. Fr. 3. -,Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [673

Bestes natürlichstes Kindernährmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 60 Cts. per Büchse.
Verkaut in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

UV Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

HAUSFRAUEN!I Kneipp - Leinen Ij Ventil at ions-Leinen M
I Fischer-Leinen 1

I Congress-Leinen
I Canevas-Leinen I

L Aussteuer-Leinen J
1h.brupbacher*sohnI
H 35. Bahnhofstr.35. I

TELEPHON

Im

Sanitätsgeschäft roten Kreuz

sind sämtliche

Krankenpflegsartikel
sowie alle Artikel für die

Gesundheitspflege
zu billigsten Preisen und bester Qualität zu beziehen und empfiehlt
dasselbe den verehrten Frauen, Hebammen und Pflegerinnen aufs

angelegentlichste

C. Fr. Hausmann, Hechtapotheke,
St. Gallen. ßos

H
H
r-«
»
©

^tViVilepi
Eisenbitter

gnUrïa&en.

8eit Jahren anerkanntes medicinisohes Eisenpräparat
zur Linderung und Heilung der Blutarmutli und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie : Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Anssehen, Mangel an
Appetit,Enrzathmigkeit, Oemüthsverstimmnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Reconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung hei Lnft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlioh vielfaoh verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweis trag
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Ligueurgläschen

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn hesser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlverschlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

Depots in allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

Samengärtnerei Andeltingen (Zürich)

von J. Graf.
Bringe hiemit zur geil. Kenntnis, dass ich die hiesige ehemals

Bächtoldsche Samengärtnerei
samt dem Gemüse- und Blumensamenvorrat (die ganze letztjährige Ernte
des grossen Kulturfeldes) auf der Konkursgant käuflich erworben
habe und ich empfehle zur bevorstehenden Saatzeit die Sämereien
zur gefl. Abnahme bestens. Ich verkaufe keine andern Samen als solche,
die sich in der Probe als keimfähig erwiesen haben. — Mein Preisverzeichnis

samt Kalender und Bepflanzungsplan wird auf Verlangen gratis
und franko zugesandt. (M 6279 I Z) [177

es

[474

metncKompofition fiir Singes
Stiefereien, in Tlusgabett

con fedjs Blatt, Bonquetss unh
ÎBonef)oirssîlîotiren, ober jetpt

' Blatt (mit gugabe non nier
Blatt îîtonogramm s forlagen)
nerfenbe franfo ganje S<fjt»ei3

jur (Einfielt.
Sollte bas erbetene Sortiment

innert nier Hagen nidjt retours
nievt »erben, fo mirb ber betr.
Koftenbetrag mit Jr.;.— be3tn.
Jr. 1. so ol)ne porto3ufdjlag per
ZTadjnatjtne erhoben. [\S5

Der Herausgeber:

Jar. Buff, Dcfftnaleur,
Bt. ©allen.

m. ë
Preise und Muster

des überall so beliebten, bei vorzüg¬
licher Qualität sehr billigen

„Baurs Malzkaffee"
versendet an Wiederverkäufer,

Kaufleute etc.
Aug. Banr, Malzkaffee-Fabrikation,

Tettnang (Württemberg).
PS. Leistungsfähige Agenten gesucht.

Für Frauen als Nebenverdienst. [49

Müllers
Original-Selbstkoeher

bedeutend verbessert
ist der beste Kochapparat der Neuzeit und nach seinen neuen
Verbesserungen unübertroffen in seiner Art.

Praktischer Verschluss.
Die besten Zeugnisse zu Diensten. Prospekte mit

Preisangabe gratis. Telephon 1260. [115

Selbstkocherfabrik
II. Hartwig, Ecke Zweier- und Frejastrasse, Zürich - Anssersihl.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [8

Preisgekrönt an ..er Ausstellung liir Gesnndheits- und

Körperpflege zu S ultgart, September 1890.

Phönix-Pomade
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
da- ein/ige reelle, in seiner

Wirkung unüberlrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

iO
O
»o

Schutz - MarKe-r
starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie llusel Xdllcbkelt
garantirt. Man hüte sich vor wertlilos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis j>er Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
Titonius-Oel."""'^"'1"""eriielen-' Preis Fr.1.75per Flacon.

vj§\GjN Wiederverkäufer hohen Rabatt!
Generaldepôt s Ed. Wirz, Gartenstr,74, Basel.

St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. B Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toüette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Alle Verdauungskranke [12

können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung finden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

(®) Eine kleine Schrift über den

Haarausfall n. Mlizeitips Erpnen,
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

llàmen-Koiàtions-àAâàe
Wvrmsrm Zöbns

llauptgesebäkt Basel.
kiliale Ut. <»»II«ii Narktplat^,

I'r»el>tvolle k»>«»vi»lil

Sednitt, von Pr. 3. 75 dis Pr. 25.

Stolen, sowie ill V s 1 o n r Ullà
8à. (169

Drioottaillsn und Supons-

ck«m
vs^lorl.-l'liss,

sebr kein scbmeeksnd, kräftig, ergiebig
und balìdar,

Orange kekos > ?r, 5. 50, kr, 6,—,
Broken kekos „ 4,25, „ 4.50,
kekos „3,75, „ 4,—,
kskoe Loucbong „3,75,

(Zd.ins.-l'liSS,
bests Qualität, Loucbongkr, 4,25 pr, ^/, kg,

kongou „ 4,25 „ V-2 „
(?S^1orl.-ZLs,K^S

5i Läekebsn von netto 5 KZ, kr, 1. 5V

xr, >/, kg,, kerldobnen 1, 60,

eckter, Zander oder gsmablsnsr, 5V gr,
50 Ots,, 100 gr. 80 (its,, -/- KZ, kr. 3, -,
erste Qualität, 17 cm, lang, 40 Ots, das

Ltüek,
Kloster kostenfrei, Bâbatt an Wieder-

Verkäufer und Zrössere àbnsbmsr,

Oarl Osswalâ,
Wtat«rtl»nr. s673

Sellez liàiiciilles iiilnieknàiieniitts! :

Iî.oinAiiLliorrisr
ioeàlleet mli gellellicli steeiliziset.

kàe Xàilà Xeill /àr?usât?,
Detailpreis «0 Ots, per Biicbsc.

listisiif il> àli ipottieiee umi lleezemelizellengee,

NM- Nan verlange ausdrücklicb
Itoinausborner ililcb, event, vende
man sick an dis Nilcbgsselìscbakt
Bomansborn, s930

I Xnsipp - bsinen D
^Veutilsiious-beinsn ^
I kisclisr-beinsn I
I Longl'SLS-^sinen
I Lsnevss-i-einen I

^ ^.ussieuer-beineu ^
Itt.kkUk'ö^c«c^8o«^I
W 35. kalinbo/str.SS. W

ZBBKKDVK

IkN

ZàiàxllàLt W à km
sind sämtlicke

XrgiànMkMgrtàl
sovis alls Artikel kür dis

LrSSìiriâliSiìLpkiSAS
llu billigsten Kreisen und bester Qualität ^u belieben und empüeblt
dasselbe den vsrskrten krausn, Hebammen und Klägerinnen auks

anZelezentbekste

lZ. kr. gällMM, sieàPllielik,
L»t. QallSii. s«»«

«
«
«
S

Lissiìdiiìei'
Inteàken.

Sott ltadrsi» »norkanntss msdtomisodvs Dissuxrâxaiat
oar làâsrrmx und ttsiluns dor Llutarmutli und dsr intt
tbr ^rlsammsudkußsiläsi» I-sidsi», vds: Lloicdsnrld, sIIZemeinö
Sokvävds, »üälZIloit, llor^kloxkov, dttssos àssobon, Zlsngel su
Xxxetlt.kurrstkmiZIiölt, vemUtdsverstlmmuuZ. às?sl-sivdnstss
Stärkm»gsmtttst in» Stadium dsr ltecouvalosvena uud ds»
2oioi»su von ältorssclivävlle. tlutorotlltouuA i>oi Dukt- uud
Sadokursu. dodom Xltsr uud Sssodleodt döodst uutràAlivi»,

I,sratllod vistfaol» vorordust uud üestsuu omxkoblsu.

K«drauvli8iuiwei8 avx
Zîvsi» dis dreimal dos laxos siu kioiuos lii^uourZIasodou

voll su uodmou vor odor uavd dsu Nadissitsu, Ls uaoddom
mau »du dossor vorträgt z kiir Xiudor daldo Dosis.

sWodlvsrsvdlossou uud im Duukolu autsudsvadrsu.)

ii> »Heil — Ikr«t» S tr.

8îtmeiiMi'tiìsr0i ^nàMiiKM (»cd>

von «I > t> I
LrinZe biemit ^ur Zsti, Kenntnis, dass ieb die bissiZe sbemals

LâczliìolclsOtiS LarriSUNârliiSi'Si
samt dem Kvmüse- und lllumensamenvorrat (die Zansie IctiltjabriZs krnte
des Zrosssn kulturksldss) auf der konkursZant Nnutliei» vr«<»ll«ei>
!>»!»« und icb smpkekis ^ur bevorstebendsn Laat^eit die Uüniereieii
2ur Zeü. ilbnabms bestens, leb verkaufe keine andern Lamen als soiebs,
die sieb in der krobo als ksimkäbiz erviessn babon, — Nein kreisver-
xeicbnis saint Kalender und IZepllan^unZsxlan vird auf VerlanZen gratis
und franko Zugesandt, <M 6279 I ^177

1474

>>?eineAomposition für Liuge-i Stickereien, in Ausgaben
von sechs Blatt, Bouquets- und
lllouchoirs-Nlotiven, oder zehn

1 Blatt finit Zugabe von vier
Blatt Nlonogramm - vorlagen)
versende franko ganze Schweiz

^ zur Einsicht,
Sollte das erbetene Sortiment

innert vier Tagen nicht retour-
niert werden, so wird der betr.
Rostenbetrag mit Fr,d — bezw.
Fr. d so ohne Portozuschlag per
Nachnahme erhoben. stss

Der Herausgeber:

Jar. Buff, Dessinateur,
St. Gallen.

à M
preise unà truster

des überall so beliebten, bei vvr?üZ-
lieber Qualität ««I»r lbilliAvu

„kau^Z IVIalikàk"
versendet an Wisdsrvsrkäufsr,

kaulleuts etc,
»ìiiA. »»ar, Nàkafles-kabrikation,

1«tti,»»Z: sWürttsmdsrZ).
bsistunZskäbiZs ItZsntsn Zssuebt,

kür krauen als Nebenverdienst, s49

Müllers
Vi'ixinktl-Lslbstkoeiisl'

ksäölltsllä verbessert
ist der beste koebapparat dsr Neuheit und nacb seinen avuva
V«rI»«?.ül«r»»N«n unübertroffen in seiner àt,

?ràiisc;ìiSr VsrsOliIiiss.
Die besten ^suZnisse ^u Diensten, krospekte mit kreis-

anZads gratis. I'elepllen 1260. s115

Lslbst^oeksrfsbl'ik
II. II»rt«4a, kcke Zweier- und kresastrasss, ^itrirli-.ìn«»rr«tl>1.

Oolàsus Màs.i11sri:
^Vglwu88löIIuliKF.ittvöi'psn 1885

Paris 1889.

cîH0c?0l»àl'

snczn^.iî.1)
(8III88L) s8

preisiielirnnl -in l.ei-^us^iellling lûr kesliiullieits- unà

Xiirpei-pllesie?u 8 uttgârt. September 1890.

Bdöiiix Boillaàs 'MW

Censi-slcispât î Lä. Wir?, Csl-tsnstf.74, kA8v!.
8t. kellen bei àer vi oxuerie <s. LIapp.

5ür 6 kranken
versenden franko gegen Nacbnakms

btto. b Xc>. ll. ?vi!stts-àbW-8ktkSll
sea, 6V—7V leiebt desebädigts Stücke
dsr feinsten Koilstte-Leiksn), s86

llsvNrns,r»rl <d Oc>., Wiedikon-Mrieb,

tills VeräMvKl(Ml(k 112

Können ein Lucb, vslebes durcb
beglaubigte Attests naebvsist, das«
selbst bolknungslos Dsidends noeb
Heilung finden, kostenlos v. l, l. k,
kopp in Heide sllolstein) belieben.

ê> tllins kleine Lebrikt über den

UMMIll,MMMî!Wkil.
versendet auf Eintragen gratis und franko
die Verfasserin krau Karolina biscksr,
Boulevard ds klainpalais. Denk. s6
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